j 


wi An 
ab N Jahrgang / Nr. 85 # 


If 


Cai Berlin, 25. März. (Drahtbericht unserer Ber- 
Fer Schriftleitung) Mit dem Abschluß der 
den MAN Ende gehenden Woche zeichnet sich im 
tlabschnitt der Ostfront wieder eine stärkere 
ülsche Gegenwirkung ab als in den voran- 
SJängenen Tagen. Das gilt für beide Kampf- 
me, also sowohl für jenen zwischen Bug 
Rd Dnjestr, wie für den anderen im Gebiet 
ämopol—Brody—Kowel. Im Wehrmachtbe- 
At vom Freitag wurden ausdrücklich erfolg- 
“che deutsche Gegenangriffe im Raum von 
Mody und nordwestlich Kowel erwähnt. Die 
rte und Schwere der Kämpfe hat jedoch in 
tiner Weise nachgelassen, sich vielmehr 
etch Verstärkung des Einsatzes auf beiden 
iten. noch gesteigert: Die Bolschewisten 
Prien alles daran, um doch noch zu dem Ziel 
M kommen, das ihnen vorschwebt, Dieses 
nee! ist ein doppeltes und läßt sich aus den 
Fa | lden Hauptstoßrichtungen des sowjetischen 
W iMnariffs unschwer erkennen. Zwischen Bug 
Ad Dnjestr streben die Sowjets auf die rumä- 
sche Grenze zu, und weiter im Norden bei 
Ammopol—Kowel zielen sie auf Lemberg und 
Generalgouvernement, Es ist aber beacht- 
‘h, daß beide Kampfräume nicht etwa eine 
heit darstellen, Das rührt von den Gegen- 
Nönahmen her, die die deutsche Führung ins 
Vagge Werk setzen konnte. Den Sowjets ist diese 
t dab oN Mufspaltung der Schlacht. äußerst ungelegen. 
"von MN Der Dnjestr heißt im Rumänischen Nistrul. 
edeckl Slervon kommt der Name Transnistrien für 
en GA] Gebiet zwischen Dnjestr und Bug, Es han- 
elt sich hier um ein äußerst fruchtbares 
Die Sowjets gingen in 


on gi 
cheid; 


Uappen und neues Material in beträchtlichem 
Smfange heran und vermochten in einer 
ito von etwa hundert Kilometer bis an den 
Mjestr vorzudringen, Einige kleine Brücken- 
fe, "die sie über den ‚Dnjestr vortreiben 
nten, wurden jedoch abgeriegelt, Bedingt 
rch diesen Einbruch, mußte der nunmehr 
ch Osten vorspringende Anschlußbogen der 
ütschen Front zurückgenommen - werden. 
Zerstörung aller kriegswichtigen Ein- 
"htungen wurden Im Verlaufe dieser Absetz- 
Mewerungen die Stadt Winniza und der Bisen- 
nknotenpunkt Smerinka geräumt, 
c Im nördlichen Brennpunkt des 
Ber hnitts griffen die Sowjets im Raum von 

zemieniec nach Westen in Richtung Lem- 

berg an, Es gelang ihnen, bis in den Raum 
| Brody vorzudringen, Diese Stadt sah er- 
lterte Straßenkämpfe, In dem ganzen Ab- 
Pehnitt stehen unsere Truppen in erbitterten 


Südab- 


Tokio, 24. März. Während die japanischen 
Mid indischen Armeen jetzt über die indisch- 
SAtmesische Grenze an mehreren Stellen in das 
Manipur-Becken eindringen, hat die 20, bri- 
Nich-indische Division, die ihr Hauptquartier 
U Tamu hat, nunmehr mit einem großen 
ug in südlicher Richtung längs des Ka- 
Fäu-Tales begonnen. Nach Frontberichten 
id die Aussichten des Gegners auf ein Ent- 
Ommen aus dem Kabau-Tal oder auf Neu- 
nacelo Sanisierung für einen wirksamen Gegen- 
ter-Proß, hlag angesichts des Druckes der vorstür- 
oma enden Japaner und Inder sehr gering. 
ir, Andere japanische Einheiten sind nach 
Hua Mie erschreitung der Grenze weit in feindliches 
ite, Ara ebiet vorgestoßen und haben seine rückwär- 
i der podden Verbindungen abgeschnitten, während 
i '&itere japanische und frei-indische Truppen, 
Ne in den Techin-Bergen die 17, britisch-indi- 
ne Division vernichtend schlugen, jetzt das 
Abau-Tal aufwärts nach Norden vordringen. 
Sie britisch-indische 20, Division ist in dem 
Agen Kabau-Tal zwischen zwei mächtige 
PDanische und frel-indische Armeen einge- 


Alweder vollkommen aufgerieben zu werden 
er sich zu ergehen. 
4 Der Fall Tamus, wo das feindliche Haupt- 
Nartier untergebracht Ist, steht unmittelbar 
"vor, Wie gemeldet wird, haben die meisten 
tischen Offiziere und Soldaten Tamu be- 
Bits verlassen und den Indischen Truppen die 
‚erleidigung anvertraut, Ein Soldat der Gurkha- 
leilungen, der vor kurzem von frel-indischen 
daten gefangen genommen wurde, berichtet, 
9 die Eingeborenen-Truppen in der britisch- 
Atlschen 20, Division sich immer. mehr daqe- 
N auflehnen, von den Engländesn als Käno- 
nfutter mißbraucht zu werden. 


Bittere Enttäuschung über Cassino 


Stockholm, 24. März, „Wir sind sehr ent- 
Schit von dan Vorgängen an dor Cassino- 
Mont, denn wir versprachen uns zuviel von 
t Luftoffensive auf diese Stadt. Unsere Flie- 
HT waren überöptimistisch“, so kennzeichnet 
M militärische Kommentator des Londoner 
erseedienstes die bittere Enttäuschung der 
lischen Öffentlichkeit über den Verlauf der 
f" ungeheuren Opfern durchgeführten anglo- 
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St und es bleibt ihr keine andere Wahl, ala. 


Abwehrkämpfen. Deutsche Gegenmaßnahmen 
sind auch hier im Gange. Östlich Tarnopol 
hatten die Sowjets bei neuen Angriffen beson- 
ders schwere Verluste und es gelang Ihnen 
nur ein Einbruch von geringer Tiefe, Die 
Kämpfe in dem ganzen Abschnitt sind noch in 
vollem Fluß. 

Von Kowel aus springt die deutsche. Front 
wieder rechtwinkelig nach Osten um, Sie 
lehnt sich hier an die Pripjet-Sümpfe an, die 
bereits aufgelaut ‚sind und deshalb den feind- 
lichen Kräften ein Vordringen verwehren. 
Zahlreiche Vorstöße der Sowjets sind hier in 
der letzten Zeit gemeistert worden. Sonst hat 
die Kampftätigkeit im Mittelabschnitt nur noch 
eine dritte Schlacht bei Witebsk erbracht, Zum 
drittenmal. setzen die Sowjets beträchtliche 
Kräfte ein, um von hier aus in den baltischen 
Raum vorzustoßen, Der bisherige Verlauf der 
dritten. Schlacht um Witebsk liefert aber be- 
reits Anzeichen dalür, daß auch sie, wie die 
beiden vorangegangenen, zu einem deutschen 
Abwehrerfolg werden wird. 


Cassino ist das härteste 


Berlin, 24, März. Ritterkreuzträger Oberst 
von Behr sprach am Donnerstag vor Vertre- 
tern der deutschen Presse über die Kämpfe 
in und um Cassino, Seine Ausführungen kenn- 
zeichneten den Geist unserer Söldäten, die 
sich dort mit einem Schneid dnd einer Bra- 
vour mit den Engländern, Amerikanern, Neu- 
seeländern und 'Marokkanern schlagen, die 
gıößte Bewunderung verdient: Truppenteila 
verschiedenster Divisionen haben trotz schwer- 
sten feindlichen Artilleriebeschusses und stun- 
denläanger Bombardements durch feindliche 
Flieger Abwehrerlolge errungen, die beispiel- 
los genannt werden müssen. 


nen führte Oberst von Behr 
pfe um Cassino seit, a 


Im. einzel 


nen Sta A CEMU ET s 18 P i en 
schwersten Kämpfen auf, dem Italienischen 
Kriegsschauplatz überhaupt stempelt, Es liege 
klar aufder Hand, warum Cassino vom Gegner 
immer und immer wieder berannt werde. Der 
Feind suche dort nach Möglichkeiten, eine 
Verbindung, mit, dem Bıückenkopf von Net- 
tuno. herzustellen. Er wolle in das römische 
Becken vorstoßen und schneller nach Norden 
vordringen, als ihm das bisher möglich war, 
Cassino ragt wie eine Nase in. zwei große 
Flußtäler hinein, Eines dieser Täler läuft vom 
Süden nach Norden, das andere vom Westen 
nach Osten. Das OÖstwesttal hat sich der 


J Weiterer Vormarsch der japanischen Truppen 


amerikanischen" Offensiva an der Cassino- 
Front. In der Schilderung der Kampflage in 
den Ruinen der Stadt Cassino heißt es weiter, 
daß sıch die Deutschen mit größtem Geschick 
der durch die schweren Bombardements der 
Alliierten verursachten Bombenkrater und 
Trümmerhaufen bedienten, um dahinter eine 
unüberwindliche Verteidigung zu organisieren; 
Da die amerikanisc„en Truppen gegen die 
Desitschen nicht vorankamen, mußte sich Ge- 
neral Alexander „sòine' besten Truppen heran- 
holen, und das waren die Neuseeländer“, Die 
englische Öffentlichkeit wird erneut darauf 
aufmerksam gemacht, daß es sich bei den 
Cassino-Kämpfen um die blutigslen Kämpfe’ 
dieses Krieges handele, 
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Sonnabend, 25. März 1944. 


ei Hauptkampfräume in der Südschlacht der Ostfront / Steigerung der Kümpte 


Die beiden tageweisen Sowjetangriffe ge- 
gen die beiden Ausgänge der Krim waren of- 
fenbar nur Ablenkungs- und Tastversuche. 
Die deutschen Krimkämpfer haben aber dabei 
bewiesen, daB ihre Kampfkraft auch nach dem 
langen Abgeschnittensein von der Landverbin- 
dung nicht im geringsten gelitten hat. Im 
Nordabschnitt ist -es in der letzten Woche 
überhaupt nicht zu. größeren Kampfhandlun- 
gen gekommen, 

Das Schwergewicht der ganzen Ostfront 
liegt also ganz eindeutig im dem gegen Rumä- 
nien- gerichteten Einbruchsraum, Es ist selbst- 
verständlich, daß der Sonderstellung dieses 
Raumes mit besonderen Gegenmaßnahmen be- 
gegnet werden wird, zumal das verhältnis- 
mäßig schnelle Vordringen der Sowjets natür- 
lich auch gewisse Schwächemomenle in sich 
birgt, deren Ausnutzung sich die deutsche Füh- 
rung sicher nicht entgehen lassen wird. Un- 
ter diesem Gesichtspunkt Ist die anfangs er- 
wähnte, nunmehr ersichtlich gewordene deut- 
sche Gegenwirkung besonders Interessant, 


Kampfgebiet Süditaliens 


‘ 

Gegner zum Ziel genommen. Selbst durch 
künstliche Hindernisse und Anstauungen war 
es ihm jedoch nicht möglich, hob Oberst von 
Behr hervor, In das’ Tal selbst vorzustößen, 
Darum wählt er jelzt den Weg durch das Vor- 
gebirge und versucht immer wieder, Cassino 
zu nehmen, 

Oberst von Behr gab dann einen Rück- 
blick auf die Kämpfe Ende Januar, als es den 
Anglo-Amerikanern gelungen war, einen Ein- 
bruch bei Cassino zu erringen Mit aller Ge- 
walt wollte er damals in die Ebene von Cas- 
siho vorstoßen und den Ott Cassino selbst ab- 
schneiden, Durch den heldenmütigen Einsatz 
einer deutschen Division ist ihm dieser Ein- 
broch verwehrt‘ worden. Sett-dieser Zeit'var- 
sucht der Feind immer wieder aufs neue, zum 
Erfolg zu kommen, ‘Aber die heldenmütige 
Abwehr, bei der die verschiedensten Grena- 
dier-, Päanzergrenadier- und Fallschirmjäger- 
Regimenter beteiligt sind, versagte dem Feind 
den Erfolg seiner Offensiven. 


Diese Abwehr fordere von unseren Trup- 
pen ein äußerordentlich hohes Mab an kämpfe- 
rischer Leistung und selbstständigem Kämpfer- 
tum. Meistens sei es so gewesen, daß der 
Gegner auf den Höhen saß und’unsere Solda- 
ten vom Zugführer bis zum Regimentskom- 
mandeur nur selten die Möglichkeit hatten, 
eins direkte Verbindung mit dem einzelnen 
Mann an seinem Posten aufrechtzuerhalten. 
Besonders in den frühen Morgenstunden und 
am Abend in der Dämmerung wor jeder Mann 
auf sich selbst gestellt. Trotz stundenlan- 
gen‘ Feuers von Granatwerfern aller Kaliber, 
von Artillerie und schweren Bombardements 
der feindlichen Flieger hielt aber jeder dieser 
auf sich selbst angewiesenen deuls-hen Kämp- 
fer stand. 

Von Felsenloch zu Felsenloch spielt sich 
in Cassino selbst der Kampf ab, denn der Ort 
ist bekanntlich nur moch ein Trümmerfeld, das 
aus lauter 'Mauerresten besteht, Außerhalb 
von Cassino wird ein reiner Gebirgskrieg ge- 
führt, ein Umstand, der für viele unserer Sol- 
daten, die aus dem Flachland kommen, er- 
schwerend gewesen 'st, um so ‚höher ist die 
kämpferische Leistung zu, bewerten, die diese 
Soldaten vollbracht haben, 
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Plonlere’ haben Minen herangeschaft, die in der Tiefe des Hauptkam tfoldes den durchbrechenden 
Sowjetpanzern schwer zu schaffen machen werden, (PK.-Aufn.: Kriegsberichter Bergmann, Atl, Z} 


U-Boot-Reparatur unter Beton 
Nach langer Feindfahrt ist eine Uberholung. des 
U-Bootes erforderlich. Die Arbeiten am Boat wer- 
den von der Besatzung gemeinsam mit den Ar- 


beitern der Werft erledigt i 
(PK-Aufn.: Kriegsberichter Haring, Sch., Z) 


Stalin und seine Generale 


Von unserem Verlireter in Stockholm Helnz Kleid 


Durch die Sowjetpresse ging jüngst die 
Nachricht, daß General Konjew von Stalin zum 
Marschall ernannt wurde. Die Verleihung das 
höchsten militärischen Ranges der Sowjetunion 
an ‘den fünfundvierzigjährigen Pänzergeneral 
ist symptomatisch für das Verhältnis Stalins zur 
Roten Armee, Stalin begann den Krieg gegen 
Europa init einer Handvoll bekännter höherer 
Olfiziere, die nach der großen Säuberungs- 
aktion der Jahre 1937 und 1938 übrig -geblieben 
waren. Seine vordersten militärischen Figuren 
im Sommer '1942 waren Woroschllow und Bu- 
djenny, zu denen sich als dritler im Bunde Mar- 
schall Tiinoschenko gesellte. Budjenhy schet 
terte schon in den ersten Wochen des Krieges, 
er mußte durch Woroschilow aus einer Außerst 
kritischen Situation herausgehauen werden und 
verschwand kurze Zeit später in der‘ Versen- 
kung. Es ist nicht bekannt geworden, ob. er, 
um einen Fachausdruck zu verwenden, liqui- 
diert wurde, oder ob ihm Stalin aus Großmut 
das Leben schenkte, Auch Timoschenko trat 
wenige Wochen später von der Bildfläche ab 
seine Name tauchte in der Sowjetpresse nicht 
mehr auf. ' 

Die Verantwortung ruhte dann auf den 
Schultern jüngerer Generäle, von denen der 
Garnisonskommaäandant von Kiew, Schukow und 
der Militärgouverneur. von Leningrad, Me- 
retschkow, die bekanntesten waren. Timoschen- 
kos Nachfolger wurde Konstantin Rokossowski, 
einer der jüngsten von der neuen Stalinschen 
Garnitur; seine rechte Hand war Generalleut- 
nant Wassily Michailowitsch Badanow, seine 
„linke Hand“ Generalleutnant/ Philipp. Iwano- 
witsch Golikow, der im Herbst 1941 eine Mili- 
tärdelegation nach Washington geleitet’ hatte, 
Alle waren Absolventen der Frunze-Militär- 
akademie in Moskau. Zu ihnen stießen Konjew, 
Watutin, Sokolowski, Tolbuchin, Bagramlian, 
Radzimzew und Popow, um nur die bekannte- 
sten zu nennen, Popow und Radzimzew sind 
gegenwärtig 38 "Jahre alt. Man nennt sie 
„Schaposchnikows Lehrlinge”, weil sie durch 
den Generalstabschef 'Schaposchnikow petsön- 
lich ausgesucht ‘wurden. Die Karriere, die sie 
machten, ist einmalig, 

Sind dies& jungen Männer wirklich so fähig, 
daß sie im Alter von weniger als vierzig Jahren 
in die verantwortungsvollsten: Posten aufrück- 
ten? Wenn man diese Frage zu beantworten 
sucht, muß man sich vor allem darüber klar 
sein, nach welchen ' Gesichtspunkten Stalin 
seine militärischen Ratgeber aussucht, Selt 
Stalin zum alleinigen Diktator der Sowjetunion 
aufrückte, bewegte ihn vor allem ein Gedanke 
— keinen Mann von politischem oder militäri- 
schem Format neben sich zu dulden. Mit kalt- 
b'ütiger Grausamkeit hat eich Stalin alle po- 
tentiellen Konkurrenten vom ‘Leibe gehalten, 
Als Stalin seine politischen Rivalen, einen nach 
dem. anderen vernichtet hatte, tral! er in dar 
Roten Armee auf zwei Männer, die schon früher 
eine Rolle gespielt halten, Tuchatschewski und 
Blücher. Beide kannten ‚Stalin aus jener Zeit, 
als der rote Diktator noch Im Schatten stand, 
beide weigerten: sich, seine Unfehlbarkeit be- 
dingungslos anzuerkennen, Beide waren von 
persönlichem Ehrgeiz besessen, Tuchatschewskl 
wurde im Jahre 1937 unter. der Beschuldigung 
vor Gericht. gestellt, eine Gegenrevolution vor- 
bereitet zu haben:. Er und sieben andere Gane- 
tale wurden zum Tode verurteilt und hinge- 
richtet, 

Noch schmerzloser war die Art der Besei- 
tigung „Marschall Blüchers, des „Vaters von 
Sibirien“. Blücher war, der ungekrönte Kömg 
von Sibirien, er war unerhört populär, viel pò- 
pulärer als. Stalin. selbst, und die Armee war 
bereit, mit Blücher durch dick und dünn zu 


mu —— zen 


Höher hängen! 


(Der USA,-Bundesrat hat weitgehende Einschrin- 
kungen in der Belleferung Englands aus dem Pacht- 
und Leihgesetz beschlossen.) 


Zeichnung: Harnoss 
„Oh no, mein Freund, ich muß meine Hilfe 
ein wenig höher hängen, sonst bist du mir am 
Schluß des Krieges zu dick,” 


gehen. Blücher hatte es verstanden, sich von 
Moskau völlig unabhängig zu machen, auch 
auf Materiallleferungen aus dem Westen war 


er kaum angewlesen. Diese Machtsteljung 
konnte Stalin nicht dulden. Anfang 1938 wurde 
Blücher In den Kreml zu politischen und militä- 
rischen Besprechungen eingeladen, Die Freunde 
Blüchers rieten ihm dringend von dieser Reise 
ab, aber Blücher hatte ein reines Gewissen und 
zalste nach Moskau. Eine Woche lang ver- 
handelte Stalin mit ihm, dann kehrte Blücher 
im Sonderzug nach Sibirien zurück. Aber schon 
kurz nach Moskau wurde der Zug angehalten, 
Blücher und sein ganzer Stab wurden verhaftet, 
Die Leichen sind in einem Massengrab ver- 
scharrt worden. Bis heute weiß man nicht, wo 
es liegt. 

Woroschilow hat sein Leben nur dem Um- 
stand zu verdanken, daß ihm keine unloyale 
Handlung gegen Stalin nachgewiesen werden 
konnte, Er gehörte außerdem zu der Gruppe 
der alten bolschewistischen Generale, die so 
populär waren, daß man sie nicht kurzerhand 
wegen militärischer Unfähigkeit erschießen 
konnte, Stalin konnte also ihm gegenüber 
Großmut walten lassen und-Woroschilow drillt 
noch heute Rekruten im westlichen Sibirien. 
Die jungen Generale, die heute im Vordergrund 
stehen und die den Jahrgängen 1910 bis 1900 
angehören, haben an die bolschewistische Re- 
volution nur noch blasse Erinnerungen, Sie re- 
präsentieren die neue Offiziersgeneration und 
gelten ale politisch zuverlässig. Auch ihr mili- 
tärischer Ehrge'z lat nicht allzu stark entwik- 
kelt, denn jeder von ihnen weiß, ein welch ge- 
fährliches Ding ein allzu stark entwickelter 
Ehrgeiz im Lande Stalins ist, Diesen gefügigen 
jungen Generalen konnte Stalin getrost auch 
das alleinige Kommando innerhalb der ihnen 
unterstellten Formationen überlassen und so er- 
klärt ah die Beseitigung der Institution der 
politischen Kommissare der Roten Armee, 
Wer sich von dieser heraufgekommenen jungen 
Garnitur nicht bewährt, muß damit rechnen, 
daß er über die Klinge springen muß. ‚Stalin 
wird keine Rücksichten walten lassen, wie bei 
den „Alten Bolschewisten“, die in allen sowje- 
tischen Schulbüchern als Helden gefeiert wur- 
den. Die jungen Generäle sind unbelastet von 
j@der politischen Tradition, Ihr politischer Ka- 
techismus sind die Reden Lenins, ibr politisches 
Ziel ist die Weltrevolution, und die Rote Armee 
betrachten sie als Werkzeug zur Erreichung die- 
ses Zieles. Sie unterscheiden nicht zwischen 
Freund und Feind, sie unterscheiden lediglich 
zwischen ‘der Sowjetunion auf der einen und 
den kapitalistischen Staaten auf der anderen 
Seite, Stalin, braucht seine jungen Generale, 
um seinen Tfaum von der Erringung der Welt- 
herrschaft welterspinnen zu können, 


Das Geheimnis derSeeklause 


Von Gustav Renker 
Urbeberschutz! Prometheus-Vorlag, Gröbenzell 
Es duftete stark nach gebrätenem Fisch aus 
der Küche, und Fidulitas in seiner Ecke zog 
Geschmacksfäden. 

Burgestaäller ging zum Wandbrett, darauf die 
Mostflasche Norberts stand. „Einen Schluck als 
Appetitwecker!” sagte er und langte danach. 
Auf dem Brett standen auch Bücher, „Tust viel 
lesen, wenn du allein bist, Student?" 

„Was halt da ist, vlel hab ich eh nicht," 

„Gelehrte Sachen, hm, sehr gelehrte Sachen! 
Ich versteh nichts davon. Das let lateinisch, 
was?” tippte er auf den Titel eines Buches. 

„Ja, was màn so von der hohen Schule be- 
halten hat, -Philosophle, Theologie, Historia, 
Medizin und allerlei, Etliches an Büchern ist 
noch drunten in Langenbruck, in meiner alten 
Wohnung, beim Fränkel, Das hol ich, mir im 
Frühling.” 

„Ins Tal willst gehen? Nach dem, was du 
erlebt hast?" í 

„Warum nicht? Es wird doch noch ein Recht 
aeben, daß ich mir mein ehrlich erworbenes 
Eigentum holen kann, n niemanden was 
schuldig geblieben, und wegen ein paar Rauf- 
bolden laß ich mir mein Recht nicht nehmen, 


31) 


Der Förster wiegte zweifelnd den Kopf. „Ein. 


Achönes Predigtenbuch habe ich auch noch‘ 
fuhr Pfeiifer fort, „vom Martinus Luthar, Nicht 
etwa, daß ich ein Frömmier wäre, Aber vom 
deutschen Gottesstreiter, dem Luther, hab Ich 
selbst In meiner wildesten Studiosenzeit Immer 
wieder gelesen.” 
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Große Aufgaben des freiwilligen Ehrendienstes 


Berlin, 24. März, Am 17,, Februar hat der 
für den Arbeitsein- 
satz, Gauleiter Säuckel, alle Volksgenossinnen 
und Volksgenossen, die bisher noch nicht im 
Kriegsärbeitseinsätz stehen, zum freiwilligen 
Ehrendienst in der deutschen Kriegswirtschäft 
aufgerufen, Die Gauarbeitsämter und Arbeits- 
ämter sind Inzwischen von Gäuleiter Sauckel 
mit eingehenden Anweisungen für die Durch- 
führung- des Ehrendienstes versehen worden, 
Hierdurch werden auch zahlreiche Zweifels- 
tragen, die inzwischen von den in Frage kom- 
menden Volksyenossen wegen der Art und 
der Aufgaben des Ehrendienstes gestellt wor- 
den sind, eindeutig beantwortet, Gauleiter 
Sauckel stellt in seinen Durchführungsanwel- 
sungen an die Gauarbeitsämter und Arbeits- 
Ämter zunächst noch einmal mit aller Deut- 
lichkeit heraus, daß es sich bei dem freiwil- 
ligen Ehrendienst, wie schon seine Bezeich- 
nung ergebe, um eine freiwillige Maßnahme 
handle, Jeder Zwang bei’ der Durchführung 
des Ehrendienstes it daher ausgeschlossen. 
Dieser Grundsatz gilt sowohl für die Werbung 
als auch für die gesamte Dauer def Tätigkeit 
im freiwilligen Arbeitsdienst. Die! Werbüng 
erfolgt in erster Linie durch die Dienststellen 
der NS,-Frauenschaft, 

Die Arbeitsämter sind ‚ausdrücklich ange- 
wiesen, den persönlichen Wünschen so weit 
irgend möglich Rechnung zu tragen, Die 
Dienstverpflichtung für den erstmaligen Ein- 
satz im Ehrendienst ist ausdrücklich ausge- 
schlossen. Ebenso darf eine Dienstverpflich- 
tung während der gesamten Beschäftigung im 
Ehrendienst auch bei einem Arbeitsplatzwech- 
sel nicht erfolgen. Die im Ehrendienst tätigen 
Kräfte erhalten entsprechend dem freiwilligen 
Charakter des Ehrendienstes kein Arbeits- 
buch, es sel, daß sie das Arbeitsbuch bereits 
aus früherer Beschäftigung besitzen, Die AT- 
beitsämter haben ferner die klare Weisung, 
Anträgen auf Lösung des Arbeitsverhältnis- 
ses im allgemeinen zu entsprechen, Hiernach 
ist es also den im Ehrendienst tätigen Frauen 
und Männern möglich, jederzeit unter Wah- 
rung der betrieblichen, tariflichen oder gë- 
setzlichen Kündigungsfristen wieder aus dem 
Ehrendienst aäuszuscheiden. Selbstverständ- 
lich wird bei dieser großzügigen Regelung 
erwartet, daß eine einmal im Ehrendinest auf- 
genommene Tätigkeit nicht ohne entsprechen- 


dan Grund wieder aufgegeben wird. Der Ge- 
neralbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz, 
Gauleiter Sauckel, hat sich zu dieser groß- 
zügigen Regelung entschlossen im festen Ver- 


trauen auf die Änständigkeit aller derjenigen, 


die sich für den freiwilligen Ehrendienst mel- 
den, — Immer wieder wird auch die Fräge 
aufgeworfen, welche Art von Arbeiten für 
den Ehrendienst zur Verfügung stehen, Die 
Beschäftigung erfolgt in erster Linie unmit-, 
telbar bei kriegswichtigen Arbeiten, also bel 
Arbeiten in der Rüstungswirtschaft, in der 
Verkehrswirtschaft und. in der Ernährungs 
wirtschaft, Dabei ist insbesondere auch, da 
viele Frauen ihre Arbeitskraft nicht voll zur 
Verfügung stellen können, an stundenweise 
Beschäftigung, Halbtagsarbeit auch an zeit- 
lich befristete Arbeit in der Saison und ins- 
besondere auch an Verrichlung von Heimat- 
arbeit gedacht, Gerade dem Ausbau der Hei- 
matarbeit legt. Gauleiter Sauckel besonderen 
Wert bei, weil es sicher noch. selir viele 
Frauen gibt, die so stark häuslich gebunden 
sind, daß sie anderweitige Arbeit nur in 
ihrem Heim selbst durchführen können. Auch 
die Beschäftigung in fürsorgerischer Tätigkeit, 
in Krankenhäusern, Lazaretten, in Kinderländ- 
verschickungsstätten, Kindertagesstätten sw. 
kommt in Frage, Schließlich kann auch die 
Beschäftigung in einem nicht unmittelbar 
kriegswichtigen Betrieb erfolgen, wenn hier- 
durch Kräfte aus diesem Betrieb für den un- 
mittelbaren kriegswichtigen Einsatz gewonnen 
werden können. Danach sind die Möglichkei- 
ten des Einsatzes also außerordentlich weit 
gespannt, Frauen, denen noch die Versorgung 
von Angehörigen obliegt, sollen grundsätzlich 
nur am Wohnort und möglichst in der Nähe 
ihrer Wohnung eingesetzt werden, 

Die Meldungen für den freiwilligen Ehren- 
dienst werden von allen Dienststellen der 
NS.-Frauenschaft und von den Arbeitsämtern 
entgegengenommen. Auch können Betriebe 
von vorheriger Zustimmung des Arbeits- 
amtes durch Aushang oder auch durch Inse- 
rate Frauen und Mädchen für den Einsatz im 
Ehrendienst innerhalb ihres Betriebes auf- 
rufen. — Durch den Einsatz im Ehrendienst 
wird ein Arbeitsverhältnis begründet, für das 
die allgemeinen Arbeits- und Lohnbedingun- 
gen, insbesondere als auch die Arbeitsschutz- 
bestipimungen gelten, 


Erbitterte Abwehrschlacht im Süden der Ostfront 


Aus dem Führerhauptquartier, 24. März, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt; 
An der Ost- und Nordiront der Krim sowie 
am unteren ukrainischen Bug scheiterten meh- 
rere Vorstöße der Sowjets. Zwischen dem 
mittleren ukrainischen Bug und dem 
Dnjestr sowie im Raum von Proskurow und 
Tarnopol dauert die erbitterte Abwehrschlacht 
gegen tiberlegene sowjetische Kampigruppen 
an, Bel erfolgreichen eigenen Gegenangrilien 
im Raum von Brody wurden mehrere feind- 
liche Bataillone und Ballerien sowie eine An- 
zahl Panzer vernichtet, Nordwestlich Kowel 
wiesen unsere Truppen die wiederholt an- 
greifenden Sowjets ab und warien sie im Ge- 
genangriff zurück, Südöstlich Witebsk setzte 
der Feind auch gestern während des ganzen 
Tages mit starken Kräften seine vergeblichen 
Durchbruchsversuche fort, Von der übrigen 
Ostiront wird nur Örtliche Kampftätigkeit ge- 
meldet. Uber dem Finnischen Meerbusen 
schossen Wachtfahrzeuge der Kriegsmarine 
ohne eigene Verluste aus mehreren angrelfen- 
den sowjetischen Bomherwellen drei Flug- 
zeuge ab. 


In Itallen setzte der Feind gestern seine 
Angriffe gegen Cassino infolge seiner hohen 
Verluste nicht fort. An beiden Fronten 
herrschte nur örtliche Kampiftätigkelt, Eine 
Schlachtiliegergruppe unter Hauptmann Wal- 
ter und eine Nahaufklärergruppe unter Haupt- 
mann Proll haben sich in den letzten Kämpfen 
besonders ausgezeichnet. 

In den frühen Morgenstunden des 23, März. 
griffen deulsche Kampiflugzeuge den feind- 
lichen Inselstützpunkt Lissa an der Adrla- 
küste an. Neben umfangreichen Zerstörungen 
im Hafengeblet wurden acht Frachtensegler 
durch Bombentreiler schwer beschädigt. 

Nordamerikanische Bombenverbände grif- 
ten am Vormittag des 23. März Orte’ des nord- 
west- und mitteldeutschen Raumes an. Luft- 
verteidigungskräfte vernichteten 51 feindliche 


Burgstaller hatte die Hände auf dem Rük 
ken und knipste zwei Nägel aneinander. Dann 
fuhr er rasch herum, „Du könntest den Leuten 
eigentlich am Sonntag predigen.” 

Pfeiffer lachte. „Ich und predigen! Deswegen 
habe ich ja die Theologle aufgegeben, well ich 
nicht zum Pfalfen tauge und den Herrgott lieber 
in Wald und Berg suche,” à 

„Eben, darum!” erwiderte der Förster rasch. 
„Mir geht's ‚gleich, nur bin ich nicht so ge- 
lehrt wie du, Aber wenn du in des Luthers 
Art den Leuten das Wort Christi verdeutschen 
könntest, ao wäre das gut und für manchen ein 
Halt in schweren Tagen. Die Glocke von 
Deutschhäusern hängt noch oben im ’Turm, 
aber es führt kein Strick nieder zur Erde. Ein 
Krainer, sagt der Smertic, soll ihn abgeschnit- 
ten und sein Wildheu damit gebündelt haben. 
Es ist fast unmöglich, zum Glockenstuhl hinauf- 


Flugzeuge, darunter 44 vlermotorige Bomber. 
In der vergangenen Nacht überflogen einige 
feindliche Störflugzeuge Nordwest- und Süd- 
westdeutschland. 

Deutsche Kampfiflugzeuge griffen auch ge- 
stern wieder Einzelziele im Stadtgebiet von 
London mit guter Wirkung an, 

Vor der westnorweglschen Küste schossen 
Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Gelelts 
von 14 erfolglos angrelfenden britischen Tor- 

edoflugzeugen fünf ab, Drei. von Ihnen 
rachte ein kleines unter Führung des Ober- 
hootsmanns Willy Böhme stehendes Boot zum 
Absturz, 


Paris, 24. März. Im Verlauf der Unter- 
suchung des Mordfalls Petiot bekundets am 
Donnerstag ein gewisser Nezondet, ein Be- 
kannter des Arzt-Mörders, daß ihm der Bru- 
der des Arztes erzählt habe, daß Dr, Petiot 
50 bis ‘60 Personen ermordet hat, Im November 
oder Dezember 1943 habe er, Nezondet, mit 
dem Bruder des Arztes, Mäurice Petiöt, eine 
Verabredung wegen Rundfunkapparaäten gê- 
habt. Dieser sei verspätet gekommen, er sei 
ganz bleich gewesen und habe gesagt, daß er 
von der Villa seines Bruders komme, Auf die 
Frage, was los sel, ob es dort Waffen gebe 
oder einen Geheimsender, habe Maurice geant- 
worlet, wenn ês nur wäre, wäre es nicht 
schlimm. Es gibt etwas, das uns allen den 
Kopf kosten kann, Die Reisen nach Amerika 
beginnen und enden in der Villa. Ich glaube, 
daB 50 bis 60 Personen ermordet wurden. 
Mein Bruder hat mir ein Buch gezeigt, wo 
über die Hinrichtungen , genau Buch geführt 
wird.. Mein: Bruder hat mir gesagt, daß er sel- 
nen Opfern eine Einspritzung „auf Entfernung" 
machte, 

Mit den Reisen nach Amerika hat es die 
Bewandtnis, daß der: Arzt Petiot zu Schlep- 


Ja, es war schändlich, daß er in seinem Hun- 
ger nach Fleisch auf Mäuse und Ratten Jagd 
machte, und es war noch schändlicher, daß 
Walter ‚Pfeiffer einmal gedacht hatte: wenn 
doch auch mir ein Ratz so schmecken tät! 

Es waren noch zwei Fischgräten zu ver- 
schlingen, da hob der Hund den Kopf "und 
knurrte, Norbert führ zusammen, und in sei- 
ner Erinnerung war die Nacht im Ebenreuter- 
haus, als Milana. von Ihrer Eifersucht getrie- 
ben, um die Fenster gestrichen war. 

Aber der Förster wußte das Knürren an- 


ders zu deuten: „Du darfst nicht bös sein, ` 


Student, doch es kommer noch Leut. Ich habe 
sie hierher gerufen,” 

Norbert sah Hirschziemer und Hase 
schwinden, ohne sich was anmerken zu las- 
sen, „Die Nachbarn? Mein Gott, Herta, da 
mußt du mir schon helfen, noch ein paar 


zukommen, Vielleicht, daß. es einmal Mara Hirschschnitzel abzubraten,”—Der Most wird 
a 


lingt und wir dann zum Prädikanten nuch 
Glocke haben," pl 

„Überleg dir's, Student!" bat nun auch 
Norbert, „Sag jal Tust ein gutes Werk,” 

„Das würde eine seltsame Predigt, mein 
Mensch!" 

„Wir sind auch eine seltsame Gemeinde”, | 
beschied der Förster kurz. 

Sie taten einen Umtrunk aus der F'lasche,- 
und dann kam Herta mit den Fischen. Es 
war für alle genüg, und Walter überlegte Im 
stillen vergnügt, daß er Hirschziemer und 
Hasensehenkel in den Rauchfang hängen und 
auf Vorrat selchen würde. Fidulltas bekam 
die Köpfe hingeworfen und würgle, sie, ohne 
nur ‚einmal zu ‚beißen, "hinab; Ein solches 
Mahl halte er schon lange nichtmehr gehabt. 


r 


auch nicht langen, dachte er ‚dazu, sagte es 
aber nicht, um Norbert nicht zu kränken, 
„Ist" nicht vonnöten", wehrte der Förster, 
„Eben darum hab ich ja gesagt, sie: sollten 
erst daheim essen, damit keine große Gasterei 
sein muß," 


Herta räumte ‘schnell den Tisch ab, und . 


die fetttriefende Pfanne bekam Fidulitas aus- 
zuschlecken, 

„Es ist nicht wegen der Unterhaltsamkeit", 
fuhr der Förster fori; „dazu wären wir vier 
einander genug. Es ist, daß man allerlai be- 
spricht.” X I 

Norbert und Walter dachten ungesagt das 
gleiche: was gibt es zu besprechen? Wir sind 
hierher in die Ode verschlagen und müssen 
schauen, daß wir das Leben haben, Und För- 


‚tag starb, Er ist 57 Jahre alt geworden, 


Eichenlaub für Korpsführer — 


Führerhauptquarlier, 24, März, Der Y 
verlieh am 20, März das Eichenlaub zum # 
terkreuz des Eisernen Kreuzes an Generais 
nant Friedrich Schulz, Führer eines Ar 
Korps, ala 428, Soldaten der deutschen Wi 
macht, S 


40 000 Menschen auf der Flucht 

Barcelona, 24. März, Nach den neu 
Meldungen ergibt sich folgendes Bild X 
Ausbruch des Vesuvs, der am Nachmittag | 
21. März begann und an Stärke den Ausbil 
von 1906 übertrifft. Er kann, wie das Vesi 
Observatorium meldet, als der stärkäte A 
bruch in den letzten 70 Jahren angesehen W 
den. Die Lava fließt in einer Menge von MW 
1 Mill, cbm in der Stunde in drei vonein? 
getrennten Strömen den Berg mit einer” 
schwindigkeit von vier Metern in der Mil 
herab. Die nordwestlich des Vesuvs gelegt 
Ortschaften San Sebastian und Massa die 5 
ma waren bereits am 21, unter den Lavaßgtes 
sen verschwunden. Am Morgen des 22. Megi 
erlitt Cercola dasselbe Schicksal. Auch 
lena, das vorsorglicherweise geräumt wW 
war, wurde vom. Lavastrtom verschlungen,’ 
Ortschaften San Giorgio a Cremano, Portic 
Torre des Greco. erscheinen stark bedrohli 
daß die Bevölkerung geflüchtet ist. Ein in® 
derer Richtung fließender Lavastrom, der | I 
Breite von nahezu 3000 Mater und eine 
von mehr als 20 m aufweist, hat Boscotreci 
vernichtet, scheint aber bei seinem Wel 
fluß in Richtung Torre Annunziata langsa 
zu werden. Am Nachmittay des 22. März | 
der Vulkan. in eine stärkere Ausbruchspl 
ein. Auf rund 35 km im Umkreis fiel’# 
Aschenregen, der noch in Sa,orno beoba MAINI ie | 
werden konnte, Gesteinsstücke wurden fi S, m 
300 m über den Krater hinausgeschleud&Nfns;n Spr 
Man nimmt ‚an, daß bisher rund 40.000 PAIR.. ga 
sonen ihre Wohnstätten verlassen haben, ZEN pee n 
vor dem Lavastiom zu fliehen, Kaizo, 


Migkenit « 
Abdul Hamids Sohn getötet Ma. u 
; ter un 
Sotla, 24. März, Unter den Opfern des ben und 
ten Terrorangriffs auf Sofia befindet sich Pflüpend s 
Abdul Kadir Hamid, der Sohn des Suktam 
Abdul Hámid, der gerade an seinem Gebuf 
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Der Tag in Kürze Ben vor 
Vom 21: bis 23, März hal In Salzburg die 
Tagung den deutsch-rumänlschen Kulturaussch 
staltgelunden, Die Verhandlungen führten zu # 
völllgen Übereinstimmung in allen Fragen, 
In Anwesonhelt von Reichskommissar Terboß 
und Ministerprösident Quisling erreichte die anl 
lidv des zehnjährigen Bestehens det Deutsch- -Nor 
gischen Gesellschaft in Oslo veranstaltete Kulio 
woche mit einem Festakt In der Aula der UnG; 
sität Ihren Höhepunkt, Reichskommissar Terbo 
und Ministerpräsident Quislinga. übernahmen Ru, 
Schlrmherrachalt über die Deutsch-Norwegische Y 
sellschalt. y N 
In der Nacht vom 23. aul den 24. März wil@Wettkam‘ 
ao wird amtlich gemeldet, der schweizerische hd hielt 
raum durch „Iremde" Flugzeuge verletzt, Aängenen 
Aul dor Insel Bougainville haben lapanlache i 
pen In der ersten Märzhällte die eineinhalb D 
salonen stärken feindlichen Verbände angegtillen 


einen Tell- der feindlichen Stellungen eingena 


pern (Rabattaurs), von der Möglichkeit spremi 
Leute ‘über die Grenze ins Ausland zu DWAJ 
gen. Der Tarif lag bei 50000 Franken, # 
Schlepper fanden ihre Kundschaft für? 
-Atlantikfahrt in Bars und Spezialhäusern 
schiedener Pariser Stadtviertel. Es hande 
sich meist um Personen, die das Leben In % 
ris ungemütlich fanden und gern nach Si 
amerika wollten, Petot ließ sich von sell 
Opfern vor der Ermordung ‚oft vordati It 
Briefe geben, in dénen die Ankunft in Amer! 
angekündigt wurde, so daß die Angehörige 
beruhigt waren, 


Nezondet, der vor drel: Tagen verhalf na 
worden ist, hat außerdem noch ausgesagt, % 
die Frau des Dr, Petiot, die bisher abstäk 
etwas von der Tätigkeit ihres Mannes gews 
zu haben, von, ihm in Gegenwart seiner Fiii 
darüber unterrichtet worden ist, Es sei’ 
dabei unwohl geworden, man habe das # 
für Verstellung gehalten, 


i 
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ster Burgstaller, als hätte er die Gedani 
erraten, sagte auch nichts, wiederholte a&i 
als spiele er absichllos mit der Hand, pr 
Bewegung von vorhin: er sprülzte die FI 
und zog sie dann zur Faust zusammen. y 

Es kam fürs erste dér Ebenreutor m't 
ner Sippe, soweit sie Mannsleute waren; 
Sohn Xaver und seline halbwüchsigen BU 
Erasmus, nach dem Großavier genannt, } 
Sepp. Es kam der Knecht mit, der eigent 
ein entfernter Vetter war und Willi Bam! 
ger hieß. y 

Es kam der Reinhold Klauser und 
von seinen Buben nur den Max mit, $ 
Hena war erst zwölfjährig und lag scho 

est, 

Der Mathe Zeidlar war plölzlich da 
zwar in dem kleinen Hüttlein neben 
Rauter an der Wand hauste und tagsübe 
Pfeiffer werkte, aber noch immer ged 
und irgendwie schuldbewißt war, well er 
mal mit den „Ilyriern” gegangen war. ı AM 

Es kamen die beiden Holzknechte JO 
Geyer und Veit Abensamer, die in Seeng 
arbeiteten und fast nie mehr zu Tal sith 
sondern sich Immer enger an die Leute 
Deutschhäusern schlossen, Der Geyer 29 
eigentlich Frosch heißen sollen, denn an Air 
war alles breit, und sein Mund schien je 
breiteste, Es war, als lache er immer; de 
aber war er ein. sehr ernster, ja schwer 
ger Mensch. Der Abensamer war wie. 
der Bäume, ‘die er fällte, und die Musi 
saßen auf ihm, als wären sie angepickt gidi 
hatte einen zu beiden Selten lang herab aiti. 
genden Schnurrbarl, auf den er sehr stolz Sr, 

(Fortsetzung 1019% 
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„ln Liebe und Treis zum Führer" 


ie wir bereits berichtet haben, ist der 
nende Sonntag der Tag der „Verpflich- 
In der Jugend“, Gab es für die Jugend 
Kerer Jahrzehnte und Jährhunderte viele 


1: N 
N 


t, Er» ihres Herzens und ihres Geistes, so gibt 


ür die deutsche Jugend unseres Zeitalters 
N den einen Weg zum Führer, den sie für 
T ganzes Leben beschreiten will, berelt, den 
KR ihrer Herzen immer enger und fester um 
N zu schließen, Der Führer selbst hat oft 
Von gesprochen, welch ein Kraftstrom ihm 
= seiner deutschen Jugend für seine Arbeit, 
nen schweren Kampf und seine Verantwor- 
eng zuströmt. Vielleicht wird man dadurch 
greifen, warum der Führer und seine Ju- 
nd eins unlösliche Einheit darstellen, daß 
Jugend Geist von seinem Geist und 
ft von seiner Kraft ist, und daß ihr gan- 
Leben — wie Reichsjugendführer Artur 
“mann einmal ausgedrückt hat — nur ein ein- 
ber Weg zum Führer sein kann, ` 
„Seit Wochen bereiten sich die Jungen und 
Aäde] auf diesen Tag innerlich und äußerlich 
ot Wenn die Feiern an diesem Tag auch 
Fon der Hitler-Jugend gestaltet werden, so 
Mrd die Verpflichtung doch von der gesam- 
n Bewegung getragen. In den zurückliegen- 
en Jahren ihres Dienstes in der Gemeinschaft 
i Hitler-Jugend haben die Jungen und Må- 
| erkennen gelernt, daß das Werk des Füh- 
Srs Opfer fordert. Sie wissen, daß 


“ jedes 

chsphð Pler ein Baustein ihres Reiches. ist. Sie 
fiel a nien es niemals begreifen, wenn von ihnen 
sobachläusat mindestens der gleiche E'nsatz gefordert 
Jen Ob ürde, wie er von Ihren Vätern und Müttern 
'hleudoti it Jahrzehnten gebracht wird, Die Jugend 
000 P Weiß, daß sie der einmaligen Gestalt unseres 
ben führers nur mit aller Kraft und Liebe ihres 
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Pörzens, mit aller Hingabe und Einsatzfreu- 
Migkenit gerecht werden kann, Deshalb soll in 
„nen auch die Stunde, in der sie sich zu 
führer und Volk bekennen, unyergeßlich blei- 
zen und eine Quelle der Kraft werden, Diese 
gend spricht die Worte der Verpflichtung 
ji icht gedankenlos nach, sie weiß um ihren 
Snn, und ernstes Wollen und frohe Bereit- 
haft vereinen sich in diesem Bekenntnis: 
ch verspreche, alle Zeit meine Pflicht zu tun, 
M Liebe und Treue zum Führer und unserer 
ahne,” Odw. 


Ohne Genehmigung kein Zuzug nach Litzmannftadt 


` Von Städt. Oberverwaltungsrat Schmidt,‘ Dezernent des Amtes für Raumbewirtschaftung 


Vol. auch den rigen Artikel „Litzmannstadt — 
Brennpunkt des Wohnungsbodarts", 

Die bereits bestehende Uberfüllung ` der 
Gruppen A, B und C und damit die Unmöglich- 
keit, durch größere Wohnungszuweisungen zu 
helfen, hat zu der heute in der „LZ." amtlich 
bekanntgegebenen Regelung geführt, Litzmann- 
stadt ist zum Brennpunkt des Wohnungsbedaris 
erklärt worden. Damit entfällt künftig für Fa- 
milien jegliche’ Möglichkeit, ohne vorherige 
Zuzugsgenehmigung des Amtes für Raumbewirt- 
schaftung nach Litzmannstadt zu ziehen, es sei 
denn, daß der Umzug auf behördliche Veran- 
lassung erfolgt: Aus dem vorher Gesägten er- 
gibt sich ohne weiteres, daß, derartige Zuzugs- 
genehmigungen nur in den seltensten Fällen er- 
teilt werden können, Es sei daher an alle Inte- 
ressenten die dringende Bitte gerichtet, vor Ein- 
leitung irgendwelcher Maßnahmen, die eine 
‚Übersiedlung nach  Litzmannstadt betreffen, 
Rat und Auskunft beim Amt für Raumbewirt- 
schaftung, Spinnlinie 18, einzuholen, anderen- 
falls nur unnötige Verärgerungen Folgeerschei- 
nungen einer solchen Unterlassung sein werden. 
Wenn nun auf der einen Seite ‘die Wohnungs- 
marktlage derartige Formen angenommen hnt, 
daß zu solchen, die persönlichen Entschließun- 
gen beeinträchtigenden Anordnungen geschrit- 
ten werden ‚mußte, so laufen auf der anderen 
Seite unausgesetzt Maßnahmen, um den vor- 
handenen Wohnraum zu vergrößern und zu er- 
weitern, Dem Wohnungsneubau sind selbstver- 
ständlich während des Krieges außerordentlich 
enge Grenzen ‚gezogen, so daß weder ein rest- 
licher Ausbau z. Z, unbewohnbarer Wohnun- 
gen, noch der vorhandenen Rohbauten möglich 
sein wird, Trotzdem gelingt es hier ab und zu 
neuen Wohnraum zu schaffen, Durch den jetzt 
auch bei uns anlaufenden Bau von Behelfshei- 
men im Rahmen des deutschen Wohnungshilfs- 
werkes soll weiterhin versucht werden, insbe- 
sondere den Luftkriegsbetroffenen zu helfen, 
Besonders vordringlich eind aber die Maßnah- 


» men zur Rückgewinnung zweckentfremdeten 


Wohnraums, d. h. solchen Wöhnraums, der z. Z. 
noch von Büros und Dienststellen aller Ärt be- 
nutzt wird, Auch hler sind selbetverständlich 
diesem Beginnen Grenzen gesetzt, da Büroba- 
racken zur Gewinnung von Ersatzraum kaum 
zur Verfügung stehen; andererseits ist aber 
dürch angemessenes Zusammenrücken, durch 
Freigabe von manchen nur zeitwelsg benutzten 


Schlußappell im Gaumertkampf des Gaftftättengewerbes 


Nach drei Tagen anstrengender Arbeit, die 
Sn praktischen und theoretischen Prüfungen 
förbehalten waren, wurde Mittwochabend der 
Sauwetikampf des Gaststättengewerbes in 
Nem kurzen Schlußappell im Tagungshaus dor 
Adt abgeschlossen. Wettkampfleiter Gauwart 
9. Stiller richtete das Wort an Ehrengäste, 
A rettkampfbewerter und Wettkampfteilnehmer 
f hielt einen kurzen Rückblick auf die ver- 

genen Tage. Zweck dieser Prüfungen jet es 

Sewesen, aus den’ Ortssiegern die Gaubesten 

A ermitteln, aus denen dann die jeweiligen 
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lûnte die Namen derjenigen, die auf Grund 


Leistungen Sieger im Gauwettkampf ge- 


torden waren: Werner Röpke (Hotel Ostland, 


Stellt Löschgeräte in ausreichender 
Menge bereit! 


Ösen), Theodor Awakowicz (Parkschloß 
tno); Hans Eckert (Hotel Ostland, Posen), 


With Jochum. (Fremdenhof General Litzmann), 
üla Fehn (Bahnhofsgaststätte Litzmannstadt), 


N itfried Herbel (Hotel Monopol, Posen) und. 


Molisanne Weis (Bahnhofsgaststätte Konin). Pg, 
gAStiler achioß seine Ansprache mit der. Hoff- 
Aing, daß der Berufswettkampf kein Abschluß, 
ndern der Beginn zu neuem Kampf, dem Be- 
bweltkampf 1945 sein werde. Hoteldirektor 
irry Buckwilz sprach anschließend über die 
gabe des Gastwirtes, hob die vörbildliche 
sammenarbeit zwischen DAF.- und Wirt- 
üaftsgruppe Gastelättengewerbe rühmend 
Hiervoor und gab schließlich den jungen Wett- 
Sämpfteilnehmern einige Winke für ihre künf- 
‚Arbeit. Bannführer Senzel, der Gaubeauf- 

te für den Reichsberufswetikampf, sprach 

h über Aufgaben der Berufserziehung und 


elber Ergebnisse und Eindruck des Wetlbewer- 


| 8, wie über die Aufgaben, die sich daraus 'er- 
Alltben. In einem: anschließenden geselligen 


Hi » 
ur 


— ay-— Das war nicht an dem verhängnis- 
Erlen Nachmittag des 16. Juni. 1815 in der 
Schlacht bei Ligny, obwohl es dort gefährlich 
Benug zuging, Marschall Vorwärts lag unter 
inem zu Tode getroffenen Pferde, während 
a französischen Kürassiere an ihm vorbei- 
Aüten. Aber der treue Adjutant Graf Nostiz 
Ad die preußischen Reiter, welche die Ka- 
Faleria der Franzosen bald wieder zurück- 
Arien, reiteten den greisen Blücher vor der 
fangennahme, die er mehr als den Tod 
chtete. Nein, es war 55 Jahre früher, Dà- 
Als standen Blücher kein Nostiz und keine 
eußischen Reiter zur Seite. Uber Deutsch- 
md ging schon das vierte Jahr des Sieben- 
Mrigen Krieges hinweg. Friedrich‘ der Große 
rde von allen Seiten berannt. Von Norden 
F hatten sich auch noch die Schweden ein- 
funden, um an der nommerschen Küste ihren 
tz an Land und Häfen zu vermehren. Vor- 
Mmern und Rügen gehörten ihnen ohnehin 
tön, Die Festung Stettin und das vor- 
ägerte Haff mit den Inseln Usedom und 
Ollin hätten sie gern noch dazu gehabt. 
läftiq warben sle im Pommerschen und 
Acklenburgischen Soldaten. Viele Deutsche, 
© noch nicht erkannt hatten, daß Preußen 
- Kampf um die neue Größe Deutschlands 
sarte, Ileßen sich von den Schweden an- 
"rben und qlauhten, der deutschen Sache dä: 
Il einen Dienst zu erweisen, Dazu gehörte 
h der am 16. Dezember 1742 in Rostock 

i rone Junker Lebrecht von Blücher, der 
h dem schwedischen General Lantingshausen 


! 


TH 
er 


‚und elne goldene Dämenarmbanduhr, 


Beisammensein, das den Schlußstrich unter die 
Prüfungstage setzte, gab Pg. Dübbere nochmal 
einen Rückblick auf die geleistete Arbeit D, 


Einschränkung des Päckchenverkehrs 


Von sofort ab tritt eine vorübergehende 
Einschränkung des Päckchenverkehrs nach dem 
Felde ein. Private Feldpostsendungen an Emp- 
fänger mit Feldpostnummer werden .nur noch 
bis zum Gewicht von 100 g angenommen und 
befördert. Hierbei müssen alle Sendungen über 
20 g Gewicht mit einer Päckchenzulassungs- 
märke versehen sein. Für Wehrmachtdienstsen- 
dungen und für Zeitungssendungen der Verle- 
ger besteht dagegen keine Beschränkung. 


Reichsjustizminister spricht im Runkfunk, 
Reichsjustizminister Dr, Thierack spricht am 
Sonnabend, 25, März, von 19,40 bis 20 Uhr im 
Großdeutschen Rundfunk zu dem Thema „Die 
Justiz 'm Kriege”. 

80. Geburtstag, 
Landwirt Adolf Reich (Rogasch) vom Rubin- 
weg 54 seinen 80, Geburtstag, Seine beiden 
Söhne stehen im Feld, von den elf Enkeln Ist 
einer bei der Wehrmacht, Ferner gratulieren 
ihm vier Töchter, Der Jubilar ist trotz seines 


Alters durchaus rüstig. 

Die Eigentlimer werden gesucht! Bei der Kri- 
minalpolizel wurden ‚eine Geldbörse mit Inhalt, 
die am 19, Januar in der ONE Eannlinie por HR 

è Ende 
Januar In der Kurlandstraße verloren king, sicher- 
estellt. Die Verlierer wollen sich zwecks Aus- 
Andigung der Sachen bei der Kriminälpolizet, 
Buschlinle 152, Zimmer 103, melden. 


Kurz, aber lesenswert 


Als Magalhaes zum ersten Male eine Weltumsegelung 
durchführte, dauerte diese Reise drei Jahre, von 1510. bis 
1522, Noch im Jahre 1872 betrachtete man eine ‚Relse 
um die ‚Erde in Achtelg Tagen als Phantasiegebilde, Vor 
dem Ersten Weltkrieg lag der Rekord der Reise um die 
weit bel 35 Tagen. f „Grat Zeppelin" brauchte Im Jahre 
1929 nur noch 21 Tage, und Im jahre 1933 wurde der 
lotzte Schnelligkeitsrekord mit dem Flugzeug aufgestellt, 
wobel die Relse um die Welt In 7 Taxen, 18 Stunden, 49 
Minuten und 50 Sekunden bewältigt wurde, 


P . mip 4 í 4 i 4 i 
Jung’, ich fress dir uff! / Wie Blücher für Preußen gefangen wurde 
` 


zur Verfügung gestellt. hatte, Dieser war ein 
tüchtiger Soldat, aber er hatte einen Gegner, 
dem er nicht das Wasser reichen konnte. Das 
war der‘ preuntNEhR Husarengeneral Balling. 
Die Bellinghusaren waren überall da, wo man 
sie nicht vermutete, Sie säuberten die Ucker- 
mark vom Feinde und zwangen den General 
Lantingshausen 1759, ins Winterquartier nach 
Schweden zu gehen, Aber den größten Dienst 
sollten diese prächtigen Husaren dem preußi- 
schen Staate und damit Deutschland doch erst 
ein Jahr später erweisen, General Lantings- 
hausen war im Sommer 1760 nach Pommern 
zurückgekehrt und operierte in Richtung 
Mecklenburg, Am 29. August kam es zu einem 
harten und Piutigen Gefecht am Kavelpaß, Die 
Schweden kämpften ausgezeichnet, Und als 
"das Gros Ihrer Reiterei schon längst von den 
Bellinghusären zusammengehauen worden war, 
leistete eine einzelne Gruppe immer noch 
heldenhaften Widerstand, die von, einem. auf- 
fallend feurigen Junker geführt” wurde, der 
fast noch wie ein, Knabe aussah, aber gleich 
Blitz und Donner seine Gegner anritt und 
mehrere persönlich zusammenhleb, Auch‘ als 
er bereits qanz allein weiterfocht, schien er 
keine Neigung. zu spüren, den Kampf aufzu- 
genen, General Belling war inzwischen ín 

ichtweite an den Wülenden herangekommen. 
Er hatte Spaß an dem tollen Draufgängertum 
dieses Jünglings und bafahl seinem erprobten 
Wachtmeister Gottfried Landeck, sich des 
Junkers zu bemächligen. Das war eine Auf- 
gabe für den Wachtmelster, Landeck war ein 


Am 25. März begeht der.‘ 


Räumen nicht unerheblicher Wohnraum noch 
freizumachen. Ein Teil der Behörden und die 
Stadtverwältung selbst sind auf diesem Gebiet 
schon mit gutem und nachahmenswärtem Bel- 
spiel vorangegangen, 

Nicht minder wichtig sind die Maßnahmen 
zur Prelmachung von Famillenwohnungen, die 
jetzt von Alleinstehenden in Gemeinschaftsform 
bewohnt werden, Das Amt für Raumbewirt- 
schaftung muß nunmehr entsprechend den ge- 
gebenen Bestimmungen und angesichts der ein- 
getretenen Notlage in vermehrtiem Umfange 
dazu übergehen, derartige Wohnungen ihren 
jetzigen Bewohnern zu entziehen und diese in 
möblierte Zimmer oder Leerzimmer verweisen. 
Vorbedingung für eine solche, von allen Ein- 
sichtigen. auch richtig verstandene. Maßnahme 
ist allerdings, daß ausreichend möblierte Zim- 
mer oder Leerzimmer zur Verfügung gestellt 
werden. Alle Inhaber von sog. unterbelegien 
Wohnungen müssen daher endlich den freiwi!- 
ligen Entschluß fassen, das Amt für Raumbe- 
wirtschäftung um Zuweisung von Alleinstehen- 
den, derän Auswahl ihnen auch selbst über- 
lassen bleibt, in die nicht unbedingt benötigten 
Räume zu ersuchen, Die vorstehend dargelegle 
Wohnungsnot zwingt anderenfälls auch auf dia- 
sem Gebiet zu behördlichen Eingriffen, die 
dann In Ihren Auswirkungen härter und deshalb 
durchaus unerwünscht sind, 

Zur Behebung bereits aufgekommener Zwei- 
fol sel abschließend festgestellt, daß selbstver- 
ständlich auch diejenigen Räume, die bereits 
auf Grund des Reichsleistungsgesetzes für etwa 
unterzubringende Luftkriegsbetroffene vorsorg- 
lich beschlagnahmt worden sind, als möblierte 
Kae oder Leerzinmer angemeldet werden 

nnen, 


Briefkasten 7 
tigen. Keine Rechtsauskünfte Auskünfte unverbindlich. 


Feldw, O; H. Wenden Sie sich an don Bexirksbeauftrug- 
ten, Steuerber. Andree, Adolf-Hitier-Straßo 106, 1. Stock, 

E, H, Pablanltz. Richten Sie Ihre Anfrage persönlich an 
das Vorsicherungsamt Litzmannstadt, Ziethenstraße 54, 3. St, 

Oeir. E. K. 4. 748.000, 2, Unter den deutschen Städ- 
ton steht Litzmannstadt an sechster Stelle, 3. Von Litz- 
mahnstadt sn Stuttgart sind ès 1163 km, 
F. O, Wolmar, Das Gebäude muB bel der Posener 
Gesellächaft versichert werden, ' 


Name und Anschrift nennen. 
30 Rpi. Brielmarken bei 


Schillings Oper „Mona Lisa’ 


Max-von Schillings- (1868—1933) wird als: Kompo» 
nist oft mit Richard Strauß zusammen genannt, Wie 
dieser sdiloß er sich eng der „naudeutschen“ Schule 
an und steht mit seinen Frühwerken noch stark im 
Banne Wagners. Als Vierundewänziglähriger 'dient 
er in Bayreuth begeistert dem Werk des Meisters 
und erweist sich bereits in seinen Frühwerken, der 
Oper. „Ingwelde' (1894), dem Melodram „Dan 
Hexenlied‘ und der Oper „Der. Plelfertag“ (1900) als 
glänzender Ordiestertechniker, 1008 wird er Gene- 
ralmusikdirektor am Stuttgarter Holthealer und leitet 
von 1919—1925 als Intendant die Berliner Staatsoper. 
Hierauf folgen schwere Jahre für den in lebhafte 
kulturpolitische Auselnändersetzundgen verstfickten 
Komponisten, bis er 1933 zum Leiter des Deutschen 
Opernhauses in Berlin berufen wird. Nun, da er eine 
neue Wirkungsatätts gefunden hat, reißt ihn am 24. 
‚Juli 1933 ein jäher Tod hinweg und macht allen sei- 
nen Plänen ein Ende. 

ı Es wäre ein Unrecht gegen die feine künstlerische 
Persönlichkeit Scilllings, Ihn als Warmer-Epigonen 
oder als weniger erfolgreichen Mitiäufer Richard’ 
Strauß’ zu kennzeichnen. Schillings ist als Melodiker 
herber, dafür aber kritischer, feinsinnider und freier 
von Banalitäten, als mancher der Komponisten aus 
der Nachfolge Wagners, Seine Tragik (und es ist für 


‚einen schaffenden Künstler immer tragisch, wenn sein 


Werk zu seinen Lebzeiten nicht den Widerhall fin- 
det, den es seinem Format nach beanspruchen kann) 
besteht vielleicht darin, ‚daß er für einen Epigonen 
zuviel Originalität und für eine originale Begabung 
zuviel Epigonentum besaß”, Soin edles Musikanten- 
tum und sein vornehmen, wenn auch manchmal etwas 
kübles Pathos machen uns viele seiner Kompositio- 
nen, so vor allem den „Sinfoniscen 'Proloa zu Kö- 
nig Odipus” unvergeßlich. Einan größeren Erfolg er- 
rang der Komponist nur mit einem seiner Opern- 
werke, der „Mona Lisa’ (1915), dle überreich ist an 
Einzelschönhelten und instrumentalen Binfällen, 
einem äußerst theaterwirksamen und eindrucksvollen 
Werk, da am kommenden Sonntag im Theater in 
der Moltköstraße erstaufgeführt wird. 

Dr. H. Flechtner 

$ ? 


Die Erstaufführung der „Mona Lisa’ am Sonntag 
beginnt um 18,30 Uhr, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung, Soldatenbetreuung, 
Peldpostbrieis Ist sofort von der „Litzmunnstädter Zeitung”, 
Adoll-Hitler-Straße 85, abzuholen, t 

Og. Fricsenplatz. Dt, Fraucnwerk. Montag 19 Uhr Ge- 
meinschaftsabend Adolf-Hiller-Str. 280, Op. Flughafen. Dt. 
Frauenwork, Sonnabend 19.30 Uir Oemelnschaltsabend Gli- 
kendeeler Weg 5, Flimvorlührung. 

Hundertschaft 7. Ortsgruppen Clausewitz, Karishot, 
Spinnlinie, Sporthalle, Waldschloß PL.. NSV.. DAF. Sonntag 
Stadtwachtdienst, Antreten 8 Uhr Grüner Ring, 


Wirtschaft der £. Z. Wieder verstärkte Schafzucht im Osten 


Viele Milliarden Mark jlhrlich mußte unser 
Kontinent selt der Jahrhundertwende Tür Schat- 
wolle-Einfuhr 'aufwenden, Er isi heute völlig da- 
von abhängig, er, der einst der größte Wollerzeu- 
AN, war, Als ‚die Merinorasse, die 8600 Haare je 

uadratzentimeler trägt (gegen 720 bei dem ge- 
wöhnlichen Schaf), In Spanien im 17. Jahrhundert 
gezüchtet wurde, die zum Nationalrelchtum we- 
sentlich beitrug, verpflanzte sich der Schafreich- 
tum über Frankreich und Deutschland nach dem 
Osten. Ungarn zlihlte z. B. 1525 an 17 Millionen 
Tiere: Auf dem Merinoschaf und.selnen vielfachen 
Kreuzungen mit einheimischen Rassen baute sich 
der damalige Aufschwung der Tuchmacherel tm 
Osten auf, Dann verfiel In Europa die Schafhal- 
‚tung, nicht nur well das- Schaf In Übersee bessere 
Lebensbedingungen und vor allem mehr Raum 
fand, sondern auch deshalb, well Europa die 
Welde zum Acker umbrechen mußte, um die mit 
der Industrialisierung schnell und stark- wach- 
sende, Bevölkerung ernlihren zu können, Im eln- 
stigen: Polen war die Schafzucht welt verbreitet, 
Schon im 16, Jahrhundert veranlaflte der reiche 
Wollanfall ihrer Herd adlige Gutsbositzer, We- 
ber aus Deutschland zu rufen und sogenannte 
Tuchmpcherkolonlen zu gründen, Melst wurde 
allerdings nur grobe Wolle gewonnen. Das allel- 
higa Wollaufkaufsrecht hatten solt Jahrhunderten 
die Tuchmacherzüntte, ura, die In Blelitz, Im 
18. Jahrhundert riß jedoch der Jude den Wollhan- 
del an sich, Als Preußen 1772 das Land besetzte, 
verbot es den Juden den Wolleinkauf, mußte ihn 
aber schön zwei Jahre später auf Drängen der 
kapitalarmen Tuchmacher wieder freigeben, Es 
gab zur Zeit der preußischen Verwaltung mehrere 
gute "Schafzuchtgeblete; vor allem war Posen 
reich an Schäfereien. Anfang des- 19. Jahrhuh- 
derts begann die Einführung von Merinöschafen 
und edelrassigen Tieren aus Sächsen und. Schie- 
slen, die einen beträchtlichen Aufschwung der 
Zucht zur Folge hatten, so daß die notwendige 
bessere Wolle für die in den zwanziger Jahren 
aufblühende Tuchmacherei — 18% erfolgte die 
Gründung der Tuchmacherinnung von Toma- 
schow — zur Verfügung stand, 

Aus den erwlihnten Ursachen und Infolge des 
starken Eindringens der Bnumwolle in die Be- 
kleldungswirtschaft ist die Schafhaltung und da= 
mit das Wollaufkommen In ganz Europa betrlicht- 
lich RUTUUEReRal en, Das Generalgouvernement 
zählt knapp eine halbe Million Schafe. Die staat- 
lichen Schäferelon und großen Güter ließen die 
Zucht edelrassiger Tiere verfallen, so daß sle im- 
mer mehr dem Bauern anhelmflel, der sich recht 
und schlecht damit abfand. Die Arbeit der deut- 
schen. Verwaltung strebt darum heute an, lel- 
stungstählge Schafherden durch Zukauf aus 
Deutschland neu aufzubauen und das. vorhandene 
Landschaf zu verbessern, Der Erzeugungsplan 
1943/44 sieht dafür die Einfuhr von 1500 Vatertle- 
ren, darunter 700 Merlnoböcken vor. Vorhandene 
leistungsschwache Tiere sind Inzwischen ausge- 


Hüne, der schon manchen Pferderücken krumm 
geritten hatte und eigentlich unter die Küras- 
siere. gehörte, Er hatte eln paar Augen, vor 
denen man sich fürchten konnte und einen ge- 
waltig überhängenden Schnaugbart, der sein 
martlalisches Aussehen noch bedrohlicher 
‚machte, Gottfried Landeck sprengte nun mit 
gezogenem Säbel so gewaltig gegen den Jun- 
ker an, daß dieser, ohne zur rechten Gegen- 
wehr zu kommen, nur den Varsuch zum Aus- 
weichen machen konnte: Aber ehe er noch 
ein entsprechendes Manöver zu. vollführen 
vermochte, schrie ihm Landeck, aus einer 
Handbreit Entfernung mit dröhnender Stimme 
ins Gesicht: „Jung', Ich fress' dir uff!" Das war 
für den- Siebzehnjährigen zu viel, Er ergab 
sich in sein Schicksal, Man führte ihn zu Ge- 
neral Belling, wo er auf Befragen aussagte, daß 
er der Junker Gebhard Lebrecht von Blücher 
sei und aus Rostock stamme. General Belling 
fand Gefallen an dem feurigen Jüngling, Er 
nahm ihn unter seinen persönlichen Schutz, 
Und aus dem schwedischen Junker wurde ein 
preußischer Offizier, der berufen sein sollte, 
die Ehre seines deutschen Vaterlandes in den 
glänzendsten Siegen der Freiheilskriege zu ret- 
ten, Eigenhändig hatten sich die Bellinghusa- 
ren ihren spätoren Chef gefangen. As den 
Bellinghusaren wurden die Blücherhusaren, und 
aus dem gefangenen Junker entstand der Mar- 
schall Vorwärts und Fütst von Wahlstätt! 
F. O-H: Schul 


Georg Friedrich Händel wurde einmal von- einer hübschen 
Jungen Dame gebeten, ihr Unterricht zu erteilen. Händel 
wußte, dan die, Schöne weltgehendst unborabt - war, des- 
wegen fragte er: „Muß es gerade in Musik sein? 


merzt worden. Durch Prüfungen und sorgfältige 
Auswahl bel der Paarung und Kreuzung der Land- 
rasse mit Edeitieren ist es möglich’ geworden, daß 
gute Vatertiere aus den Zuchtsohlliereien Zur Ver- 
ügung ‚stehen, und zwar in der beträchtlichen 
Zahl von 3500 Stück. 


Schnelle Waggonentladung kriegswichtig 


Zur Beschleunigung ‚des Wagenumlaufs der 
Reichsbahn sind die Be- und Entladefristen auf 
sechs und weniger Stunden herabgesetzt worden, 
Zur, Einhaltung, dieser abgekürzten. Fristen. teilen 
die „Deutschen Verkehrs-Nachrichten" Richtsätze 
tür schnellste Be- und Entladung mit, Danach mis- 
sen die Vorahsagen und Benachrichtigungen der 
Güterabfertigungen täglich, auch sonn= und. feler- 
tags, von 6 bis 21 Uhr entgegengenommen werden 
können, Betriebe, die nicht ganztags arbeiten, müs- 
sen also einen Bereitschaftsdienst . einrichten: Ge 
änderte Anschriften und - Fernsprechanschlisse 
sind den Güterabfortigungen sofort mitzutellen, 
ebenso die Anschlüsse, die nach Betrlebaschluß 
und an Sonn- und Felertagen angerufen werden 


können. Die Absender ‚sollen euf den. Frachibries' 


ten stets den verkehrugünstissten Bestimmungs- 
bahnhof und, möglichst auch die Fernsprechnum- 
mer des Empfängers angeben, Über den Verbleib 
des Gutes soll schon vor Ankunft den Wagens ver 
tügt werden, damit’er sofort nach Eingang! der 
Benachrichtigung entladen werden kann. Fahr- 
zeuge und Entindepeorsonul des elgenen Betriebos 
sind unter allen Umständen hlerfür bereitzustellen. 
Kahn die Entladefrist dennoch nicht einschalten 
werden, s6 muß reühtzeitig Entindehilfe beim Fahr- 
beroltschaftsleiter beantragt werden. LASI es. ‚der 
Emptlinger ohne zwingende Gründe zur Zwang 
entladung oder -Abfuhr kommen, so kann eins be- 
sondere Gebühr bis zum Fünffachen der normalen 
Entlade- und Abfuhrkosten erhoben werden, Ge- 
Ken schuldhafte slumige Veriader kann mit den 
schärfsten Maßnahmen, gegebenenfalls 
Getlingnisstrafen, vorgemangen werden, 


Wirtschaftsnotizen 


Für die Hersteller von Tabakerzeugnisson be~ 
trägt die Betriebsbeihlife auf Grund des Tabak- 
steuergesetzes bis auf weiteres je Vierteljahr. 209% 
bis zum Steuerwertbetrag von 2300 RM. (Zigarren- 
hersteller), Die Beihilfe entfllit, wenn der in 
einem Vierteljahr gezahlte Steuerwert bei Her- 
stellung von Zigarren den Betrag von 23500 RM. 
übersteigt, 

Kautschuk aus Sojabohnen. Die türkische Rë- 

glerung hat 2500000 Türkenpfund zur Verfügung 
estelit, mit denen Versuche zur Herstellung von 
inätlichem Kautschuk: aus Sojabahnen. welter- 
geführt werden. Wie „Cumhuriyet! meldet, steht 
diese Erfindung, die im Wesen bereits geglückt 
sel, vor der Erprobung, 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft 

Drei finnische Forscher umgekommen, 
den Opfern: des sowjetischen Bombenanfeiffe auf 
Helsinki am 7. Februar waren drei finnische Fór- 


Unter 


scher, 
Bruno Lindelöf und 


Lars Ocholm sowie die Rune- 
bergforscherin Dr, 


phil. Ruth Hedyall, Prof. Lin- 


delöt war 75 Jahre alt, 1021—1037 Professor der eng- 


lischen Philologie und Mitglied mehrerer phllölo- 
gischer Verelne in Skandinavien und England. 
Prof, Oeholm stand im "I. Lebensjahre und war 
Professor für Physik und .Chamle. Dr. phil Ruth 


Hedvall war 58 Jahre alt und hat mehrere Iitera- 


turhistorische Arbeiten veröffentlicht, 
KoE ische Literatürgeschichte tür die 
schule, 


Schrifttum 


Ein Handbuch der Theaterwissenschaft Ist durch 
Prof. Dr, Carl Nießen im Manuskript abgoichlös- 
sen, Es Ist eline Darstellung der Aufgaben der thea- 
terwissenschaftlichen Forschung und Lehre. Das 
Werk bildet den Niederschlag eines Vierteljahr- 
hunderts theaterwissenschaftlicher Plldagogik, Für 
den Fall, daß sich die Druckiegung verzögern 
sollte, werden Durchschläge dos Mäntnkriptes an 
den. Universitiltsbibliofheken Köln, Berlin und 
München niedergelegt, damit der studiorende 
Nachwuchs noch vor dem Abschluß des Druckes 
das Handbuch benützen kann, 


Theater 


Neues Blihnenwerk von Gert von Klaf, Inten- 
dant Kurt Erlich hat das neueste Bühnenstlick von 
Gert von Klaß „Die größe Entscheidung", ein Ge- 
genwartsdrama, zur Uraufführung durch die Stid- 
tischen Bilhnen Magdeburg angenommen, 


Nene Blicher 


Eberhard Moas: Dle Dame Mercedes, 
Limnert-Verlag, Barlin, 


un, elne 


EE 


buch-Reihe des genanntan Nerloh erschleucne Roman spielt 
auf der Insel Teneriffa. In seinem Mittelpunkt steht eine 
Insulanerin, die der Rache an ihrem treulosen Geliebten 
Geld und Ehre opfart, Adol! Kargel 


Die neue Folge des 


auch mit’ 


und zwär die beiden Professoren emeriti. 


Mittel- 


Kart. 1,20 RM, Der in der Kleine 


An re nn en ee E 


= 


E 


zae 


ed nn ee — 


friedigend ist. 


Aus unserem Warthelungd 


Kriegsversehrte werden Bauern 


s. In Alt-Brest im Kreise Leslau befindet 
aich bekanntlich die bisher einzige Schulungs- 
stätte im Gau für Wehrdienst- und einsatz- 
beschädigte Soldaten. Sinn und Zweck der 
Schule Ist, die Kriegeversehrten als Bauern bzw. 
für einen anderen Beruf innerhalb des Reichs- 
nährätandes umzuschulen, um sie später so an- 
zusetzen, daß sie trotz ihrer Verwundung voll 
und ganz ihren Mann stehen können. Von den 
seit Bestehen der Schule in den einzelnen 
Lehrgängen erfaßlen 484 Teilnehmern haben 
sich rund 96 v. H. für die Landwirtschaft und 
nur dv. H. für einen anderen Beruf entschieden. 
Ab 1. April wird die Schule vom Reichsarbeits- 
ministerium betreut, nachdem sie bisher von 
der Wehrmacht verwaltet wurde. Träger der 
Schule ist die Landesbauernschaft Wartheland. 
Anläßlich des Abschlusses des 18. Lehrganges 
fand jetzt in der Schule ein Kameradschafts- 
abend statt, an dem neben Vertretern aus Par- 
teil, Staat und Wehrmacht auch’ Kreisleiter 
Knoet teilnahm, der bei seiner Anspräche auf 
die Wichtigkeit der Ansetzung von Frontsolda- 
ten gerade im Warthegau hinwies, der ja nach 
eta Kriege der Gau der Frontsoldaten sein 
wir . 


Gauhauptstadt 


Sch, Gesundheitsamt entlastet Ärzteschaft. 
Zur Zeit führt das Städtische Gesundheitsamt 
in Posen Kleinkinderuntersuchungen durch, 
die auch die bisher noch nicht betreuten Kin- 
der zwischen dem 2, und 6, Leben#jahre er- 
fassen. Die Vorbereitung dieser Musterung liegt 
in den Händen der NSV. Die deutschen Mütter 
sind sehr zahlreich der Aufforderung des Ge- 
sundheitsamtes gefolgt. Es kann heute schon 
festgestellt werden, daß der Allgemeinzustand 
der bis jötzt untersuchten Kinder durchaus be- 
Immerhin fanden sich aber 
eine ganze Anzahl von Mängeln, deren ord- 
nungsmäßige Behebung sofort In die Wege 
geleitet wurde. Durch diese Untersuchungen 


wird auch die allgemeine ärztliche Betreuung + 


entlastet, 


Kalisch 


Ba.: Vor dem Strafrichter, Wegen mehrfa- 
chen unbefugten Brennens und Ankaufs von 
schwarzgebranntem Schnaps wurden die Polin 
Stanislawa Sklarek und der Pole Viktor Dud- 
czak, beide aus Kallsch, vom dortigen Amts- 
gericht wegen Verstoßes gegen das Branntwein- 
monopolgesetz zu je sechs Monaten Straflager 
und Geldstrafen verurteilt. Der polnische 
Müller Stefan Sochacki aus Alexandrow (Kr. 
Turek), wurde vom Amtsgericht Turek wegen 
Schwarzbrennens zu neun Monaten Straflager 
und 300 RM. Geldstrafe verurteilt, Sochacki hat 
im September 1943 etwa acht Liter Branntwein 
schwarz hergestellt. Später hatte er wiederum 
Maische angesetzt, kam aber infolge Einschrei- 
tens der Gendarmerie nicht mehr zum Schwarz- 
brennen. 


Die glücklicde Geburt Ihres 

zwellen Sohnes HARALD OTTOS 
zeigen In dankbarer Freude an: Lin. 
Otto Niemann, x Z, Im Felde, 
und Frau Hedwig geb. Frick. |} 
Litzmannstadt - Erzhausen, Störte- 
bekerstr. 10, den 22, März 1944. 


‘Als Verlobte grüßen: FINNY 
ZERRES und Ing. STERAN 
GRESCHNER. Litzmannstadt, Schlo- |$ 
geterstr. 107/24, den 25. März 1944. 
Als Verloble grüßen: ADEL- 
HEID DIETRICH und ARNOLD 
RACH, Obergelr,, z. Z. In Urlaub, 


gung findet am 


soleum mus 


Kallsch, Litzmannstädier Straße 58, 
den 23. 3. 1044, 4 É kach Gottes heiligem Willen ver- A| Anrehörieen zum Eigenverbrauch der Eier nur noch 
On Als Verloble grüßen: LYDIA|M schied nach längerer) Krankheit am. f He E Rir, 


KLINK, MAX DITTBRENNER, 


s. Z. bei der Wehrmacht, Andres- 2 
hol, im März 1944. Emille 
u KLAUS Marat pod. Bloch, Im 


Ihre am 25. März 1944 in Litz- 
mannstadi stattlindende Trauung 
geben bekannt: ERNST WINDE, IE 
ILSE MORITZ. Litzmannstadt, Adoll- 
Eichler-Straße 3. 
oo lre Krieostrauung geben be- 
kannt: Obaelrelter RICHARD 
KIRSCHNER und Frau IRENE geb. 
Wierbickt, Bromberg, Dr.-Goebbels- 
Straße 24. den 25. März 1944. | 
Ihre am 25. 3, 44 stattfindende 
Kriegstrauung oeben bekannt: 
Ullz. HANS STADELMANN, z. Z. 
auf Urlaub, ERIKA ROHR, Lilzmann- |B 
nladt, Meisterhaussir. 28, W. 15. 


Die Beerdigung 


26, 3, 


Oörnau, 


Am 23, 3. 1044 verschled nach 
kurzer schwerer Krankheit mein 
Inniggellebler unvergessener Oatte, 
treunörgender Vati., lieber Schwie- 
gersohn und: Schwager, der 


Oberst a, D, 
Nikolaus Rudnitzky  § 
geb, am 25. 12. 1881, Die Be- N 


erdigung des teuren Entschlafenen 
findet am 26. 3, um 15 Uhr von p 
der Kapelle aus auf dem Friedhof 
Sulzfelder Straße statt, 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Die Gattin Margarete, geb, Dass, 
Litzmannstadt, Moltkestr. 89, W. 22, 
Oott dem Allmächti je 
fallen, am 20. 3. 1944 unsere Ile- 


ter 


Amalie 


gen hat es 


BEN Prüter, Umsledierin aus g 
upras!, im Alter von 70 Jahren $ 
zu sich In die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung findet am Sonn- p 
abend. dem 25. 3., um 13.30 Uhr 
von der Leichenhälle des Haupt- 
trledhiofs, Sutztelder Str., aus statt, 
in tiefer Trauer: Drei Töchter 
ein Sohn, Schwlegertochter, wel 
Schwiegersöhne, vier Enkel, drei 


woch, 


unsere llebe 


gob. Furchert, 


fi 


Nach langem schwerem Leiden 
verschied am 22. März 1044 unser p 
lieber 

Richard Lorentz i 
Die Beerdigung tindet heute, Sonn- K 
abend, den 25, März, um 15 Uhr, 
som Marsoleum aus auf dem Deut- 
schen Friedhof in Pabianitz statt, 

Die trauarnden Hinterbliebenen, 


Pablanitz, Kirchenrasse 17. 


keit 


Litzmannstad 


beizulegen, 


Gott dem Alimlächtigen hat es ge- 
fallen, nach kurzem schwerem Lei- 
den am 23,.3; 1944 meinen lieben 
Gntten, unseren guten ‚Vater, Grob- E 
vater und Urgroßvater 


Wilhelm Radke, 


im Alter von-80 Jahren In die 
Ewigkeit abzurufen, 


3. 1044, um ae 
au 
Friedhof In Pablanliz statt. 

In tiefem san und Trauer: 
Pablanitz, Hindenburgstr. 33, 


21. März d. J. unsere liebe Mutter E 


schlafenen findet am Sonntag, dem 
1044, um 15.30 Uhr von $ 
der Leichenhalle des Friedhofs in $ 
Wirkbeim ana statt, 

In stiller Trauer: Die Kinder, 
Horst-Wessel-Piatz 1, 
Wirkhelm, Oartenstraße 22, 


Gott dem,Alimächtigen hat es ge 
fallen, nach schwerem Leiden am p 
18, 3, 1944 meine über alles ge H 
llebte Gattin, meine lebe Mutti N 


Selma Kleiber 


geb, Thiem, geb, am 25. 2. 1914 
in Litzmannstadt 
Ewigkeit abzurufen, 
gung lindet heste, den 25, 3, 1944, 
um 17,15 Uhr von der Leichenhal- 
ie des Priedhofs in Wirkhelm aus 


statt: 
in stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Wirkbeim, Blinde Gasse ‚6. 


Nach kurzem schwerem Leiden hat 
es Gott dem Allmlchtigen ‚gefallen, 
unsere liebe Mutter, Schwiegermul- 
und Großmutler, 
Tante und Schwägerin 


geb, Freier, im Alter von 61 Jab- H 
ten in die Ewigkeit abzurufen, Die 
Beerdigung findet am Sonntag, dem 


Die trauernden Hinterkllebenen, 
‚Pablanitz, Deutsche Gasse 6., 


Ganz unerwartet hat Gott am Mitt- 
dem 22, 3, 19 
Uhr meine herzensgule teure Frau, 


Schwägerin, Kusine und Tante 
Irma Zoller 


arbeltsreichen Leben in die Ewig: 

abberufen, 

tindet am Sonntak, 

1944, um 14 Uhr von der Leichen- | 

halle Gartenstraße aus statt. 
In. tiefer Trauer: 


t, 
König-Heinrich-Straße 29, 


unsere Anzeigenkunden 
Wir bitten dringend, Briefen kein Geld 


Untere Vierzehnjährigen verpflichten fich dem Führer 


Zwei Wendepunkte gibt ea im Leben un- 
serer jungen Generation. Einmal, wenn sie 
zehnjährig in die Gemeinschaft der Jugend 
Adolf Hitlers aufgenommen wird und hier als 
Jungmädel und Pimpf in froher Jugendausge- 
lassenheit einen doch straffen und ‚politischen 
Dienst erfüllt und zum andern, wenn sie vier- 
zehnjährig sich dem Führer- und der Bewegung 
feierlich verpflichtet, . 


So entscheidend diese beiden Abschnitte in 
der Erziehung unserer Jugendlichen sind, 60 
entscheidend wirken sie auch auf die Förmung 
und spätere Lebensgestaltung der einzelnen. 
Als Jungmädel und Pimpfe erfüllte sie 
vier Jahre lang das Leben der Gemeln- 
schaft, die unbedingte Kameradschaft und 
Treue, die stete Einsatzbereitschaft, die Ehre 
und der Mut. Bei Sport und Spiel haben sie 
ihre jungen Körper gestählt, um sie gesund zu 
erhalten, haben ihre Wendigkeit und Leistungs- 
fähigkeit untereinander gemessen, während sie 
im Heimabend das Leben und den Kampf des 
Führers mit fieberndem Herzen verfolgten und 
sich die Vorbilder unserer: deutschen Ge- 
schichte zu eigen machten, In unzähligen Stun- 
den haben sie spielend ihren Beitrag zum 
Kriegseinsatz der deutschen Jugend geleistet. 
Haben Heilkräuter gesammelt und Beeren qe- 
pflückt, haben Spielzeug gebastelt und Ein- 
kaufsdienste in der Nachbarschaftshilfe getan, 


Jetzt mit ihren vierzehn Jahren stehen grö- 
Bere Pflichten und Aufgaben vor ihnen. Bei 
der Mehrzahl bedeutet dieser Abschnitt gleich- 
zeitig Entlassung aus der Schule und Eintritt 
in das Berufsleben, Es gilt also weiter zu ler- 
nen und zu arbeiten, um’ später einmal als 
Meister eines Handwerks, als Bauer oder Bäu- 


Auch die Geflügelhaltung 


Mit der längeren Dauer des Krieges haben 
die Fragen der Pensionsgeflügelhaltung immer 
größere Bedeutung.erlangt; Um zu vermeiden, 
daß sich einzelne Personen auf Kosten der 
Allgemeinheit besondere Vorteile verschaffen, 
wurden Bestimmungen erlassen, wonach nur 
derjenige als Geflügelhalter angesehen werden 
kann, der die Tiere auf eigenem Grund und 
Boden hält und die Pflege und Wartung selbst 
ausübt. Die Anerkennung als Geflügelhalter 
ist also nicht vom Eigentum, ‘sondern vom 
Halten der Tiere abhängig. Aus dieser Stel- 
lungnahme, die kürzlich durch ein Urteil des 
Reichsgerichts bestätigt worden ist, ist die 
Verpflichtung der Geflügelhalter zur Eierab- 
lieferung klar erkenntlich, 

Während im vergangen Legejahr ‘bei der 
Festsetzung der abzuliefernden Eiermengen für 
jeden Haushaltsangehörigen 1,5 Henne : oder 
Ente unberücksichtigt blieben, ist bei der 
Eierbewirtschaftung im "fünften Kriegsjahr für 
die Bedarfsdeckung der Selbstversorger nur 
noch die Erzeugung von einer Henne oder 
einer Ente freigestellt worden, wobei von je- 
der gehaltenen Henne oder Ente mindestens 


Reichsstatthaltere in 
A| Gärten gegen Tauben 
stadt hiermit einheitlich 


und Olrten nicht aufsuchen können, 
genommen. Litzmannstadt, den 20, März 
Die Beerdi- $ 

Sonntag, dem 26. 
30 Uhr vom Mau- 
dem Deutschen 


Der Oberblirgermeister Litzmannstadt, 
Solbstversorger In Elern. 
von. Elern seitens der Geflügelhalter zu 
1/44 des. Miich-, 


mäachung E 


e Hinterbliebenen. | 


hin. Diese Bekanntmachung enthält 


1, 10, bis 30, 9. abzugeben, 
Berndt 


75. Lebensjahre, 


der teuren Ent- Al vom 31, 1. 


erklärt, 


geschieht, Eine Vormerkung als 


weder eine 


zugsgenehmigungen, die angesichts der 


Litzmannstadt, den 22. März 1944 


zu sich in die 
Die Beerd! $ 
am 8, 4. 1922 
wird hiermit 1 
Tolgt, 


Viehseuchenpollzelliche Anordnung. 

Al Cedrowice, Gem, Lesmierz, ist dor 

gestellt worden. 
gebiet erklärt, 

polizeilichen Anordnung zum 


Lentschlitz, den 20, März 1944, 


Schwester, Deutsches Wehrschießen In Turek. 
zur Tellnahme aufgerufen, 
ganztägig kedlinet. 
8 Uhr; Nr. 61—80 am Dienstag, dem 
Sonntag, dem 16, 4. 1944, a 


Brückner 


be Mutter, Schwiegermutter, Grob- i schossen wird auf dem Schleßstand der Oberschule Turek; bel. rünstigem Wetter 
Muller und Urpromutter | um 14 {Uhr vom Mau Hi auch auf dem Schießstand im Tureker Walde: Turek, den 21. Mire 1944. 
Amanda Launer Foleihot in Pablanitz statt Der K.-Führer der SA.-Standarte 221 a. B, — Melnert, Sturmführer. 


ttenstraß 


44, um 11,55 


Mutti, Schwester, 


mitten aus Ihrem $ 


Die Beerdigung 


dem 26. 3. KAUFGESUCHE 


handlung H. Beckmann, 


Dio Hinterbliebenen, 


gebole unter 497 an LZ, 


Koute Bücherregal oder Schrank 
Fächern (dunkelbr, Elche). 
unter 278 an LZ. 


Anzelgenleitung. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


jerungspräsident Litzmannstadt. 
Posen vom 28. 10, 
selze ich die Sperrzeit für den Regierungsbezirk Litzmann. 
nul die Zeit vom 25. 
dieser Zeit müssen Tauben so gehalten worden, daß. sie die bestellten Felder 
Von der Sperre sind nur Brieltauben aus- 


Um Unklarheiten und Schwierigkeiten bei der Abgabe 


Fett- und Elerwirtschaftsverbandes Wartheland, 
vom 15. 2, 1944, erschienen in der „Litzmannstädter Zeitung“ am 20. 2, 194 
im allgemeinen Anweisungen, 
gan elhaltern aus dem vorangegangenen Eierwirischaltsjahr bekannt, sind. 

st dagegen, daB entgegen dem alten Elerwirtschaftsjahr für jeden Haushalts- 


Für die über diesen Höchstbestand gehaltenen Hühner ‚oder Enten, 
ie vorgeschriebene Menge an Eiern (mindestens ‚60 Stück) in der Zeit vom 
Litzmannstadt, den 24, März 1944. 

Der Oberbürgermelster — Ernährungsamt. Abt B. 


117/44. Zuzugsgenehmigung für Familien nach Litzmannstadt, Mit Rücksicht auf 
die hier bestehende Wohnungsnot hat der Reichswohnungskommissar mit Erlaß 
1944 die Stadt Litzmannstadt zum Brennpunkt des Wohnungsbedaris 
Diese Maßnahme hat die Wirkung, daß der Zuzug von Familien nach 
Litzmannstadt künftig nur mit melner vorherigen 
folgen darf, sowelt er nicht auf Veranlassung oder 
Wohnungsuchender, 
wohnung noch ein einzelnes Zimmer (ausschließlich Hotel- 

zimmer, für die eino Sonderregelung besteht) bezogen werden kann, 
i| kunttig für Familien nur noch, wenn meinem ‚hierfür zuständigen Amt tir Raum- 

bewirtschaftung entweder a) der Nachweis 
A nach Litzmannstadt behördlich angeordnet bzw. veranlaßt worden Ist, oder b) elne 

schriftliche Zuzusgenehmigung vorgelegt wird. Anträge auf Ausstellung von zur 


Wohnungsuchenden nur In ganz besonders 
haben können, sind an das Amt für Raumbewirtschaltun 
das auch jegliche weitere Auskunft schriftlich oder mündlich erteilt. 


Der Oberbürgermelster — Amt für Raumbewirtschaftung. 


4. 

tschlütz — Zweigstelle Deutsche Volksliste‘ 
In dem Hühnerbestand der Gutsverwaltung 

Ausbruch der Hühnernest amtstierärztlich_fest- 
Der Ort Cedrowice, Gem, 

Für das Sperrgebiet gelten di 

chutze gegen die Hühnerpest vom 25 


veröffentlicht in Nr, 273 der „‚Litzmanns 


findet das Deutsche Wehrschießen In Turek statt, Die männliche Bevdikerung wird 
Meldestelle SA.-Standarte 221, Turek, NSKK.-Sir, 10, 


Es schießen! Nr, 1—00 am sonntag, 


4. 4. 1944, ab 8 Uhr; Nr. 81—140 am 
b B Uhr: Nr. 141—240 am Sonntag, dem 23. 4. 
B Uhr, 08 


1944, ab 8 Uhr; Nr. 241—360 am Sonntag, dem 30. 4, 1944, ab 


Schreibmaschine zu kaufen gesucht. Groß- | Antrag für ein Rundiunkgerät sowie Be- 
Adolf-Ritler- 
Straße 40, Rul 225-95 von 9—17 Uhr. 


Klavier oder Flügel zu kaufen. gesucht, 


nit 
Angebote 


erin dem Volk zu dienen ode, an anderer 
Stelle-verantwortungsbewußt zu stehen, Der 
Dienst in der Hitler-Jugend wird eich: eben- 
falls ernster gestalten. Für die Jungen tritt die 
vormilitärische Erziehung im Rahmen der 
Wehrertüchtigung ein und die Mädel werden 
sich im Gesundheitsdienst auf die „Erste Hilfe- 
prüfung“ vorbereiten und in manch anderem 
Einsatz erweiterte Aufgaben sehen: 

Für unsere bäuerliche Jugend aber ist die- 
ser Taq der Verpflichtung, dieses Gelöbnis an 
den Führer zu ewiger Gefolgschaftstreue, noch 
mit’ der Bindung an den’Hof und an den Bo- 
den verbunden. Nach der Feierstunde, die wie 
in den Städten, von der Gemeinschaft des Dor- 
fes oder der Ortsgruppe ausgestaltet wird, 
schaltet sich das Elternhaus: und die Sippe 
ganz’ besonders in diesen Ehrentag des Jun- 
gen oder des Mädels ein. In der guten Stube 
ist ein festliches Mahl bereitet und der Väter 
oder die Mutter nehmen Jungen oder Mädel 
als feste Glieder ‘in die bäuerliche Betriebs- 
gemeinschaft auf, Diese Verpflichtung zum 
Führer und zum Boden wird gerade In’unserem 
Bauerngau und Gau der Frontsoldaten den Ju- 
gendlichen zu höchster Bedeutung werden, ge- 
ben sie doch damit gleichzeitig ihren Willen 
ab, für alle Zukunft Hüter ünd Mehrer eines 
gesunden Bauerntums zu sein. 

Wenn deshalb am morgigen Sonntag in 
allen Orten unseres weiten Warthelandes die 
Jugend zu Ihrem entscheidungsvollen Tag an- 
tritt, wenn sie gewillt ist, den Schritt ins kämp- 
ferische Leben hinaus zu tun, wird über allen 
Feierlichkeiten ein einziger Schwur, ein Gelöb- 
nis aus heißen und ehrlichen Herzen über die 
Lande unseres deutschen Ostens brausen: 
„Führer, Dir gehören wir!“ dn. 


dient dem Volksganzen 


60 Eier abzuliefern sind. Die Ablieferung hat 
an die von den zuständigen Eier-Wirtschafts- 


verbänden bestimmten Stellen zu erfolgen. Da-, 


bei ist der Geflügelhalter berechtigt, die abzu- 
liefernden Eier auch unmittelbar an Bezugs- 
berechligte abzugeben, und zwar gegen Einbe- 
haltung der von den Ernährungsämtern ausge- 
stellten Berechtirungsscheine und ferner ge- 
gen Bruteierbezugsscheine, die von den Kreis- 
bauernschaften ausgestellt werden, Die einbe- 
haltenen Berechtiqungsscheine und Bezug- 
scheine sind von den Geflügelhalternisorgfältig 
aufzubewahren und dem zuständigen Eierwirt- 
schaftsverband auf Verlangen vorzuzeigen. 
Jeder Geflügelhalter muß in der Lage sein, 
einen Nachweis über die erzeugten Eier und 
über deren Ablieferung zu erbringen. Der Ver- 
kauf von Eiern aus der für den Eigenverbrauch 
des Hühnerhalters freigelässenen Menge darf 
ferner’ nur gegen Bezugs- und Berechligungs- 
scheine erfolgen. Der Tausch sowie jede son- 
stige Uberlassung von Eiern gegen. gewerh- 
liche oder berufliche Gegenleistung ist dem 
Verkauf gleichgestellt und deshalb. verboten. 
P, D, 


THE 


Oemäð § 2 der Verordnung des Herri 
1943 über den Schutz der Felder und 


4. 1944 fest, während| rrünen Hosen“. 


3, 25. 


Fonntag, 26. 3, 
1944. renen Hosen“, 


4 
In Vertretung: ger, Dr. Riediger 
120/44. Zullsaiger Hiühnorbestand der 


vermeiden, weise ich auf die Bekannt- 


die Sonnabend, 25, 


1 Huhn oder 1 Ente zuge- 


an Wochentasen 


schriftlichen Genehmigung et- 
mit Zustimmung einer Behörde 
ohne welche bekanntlich 
und Fremden 
erfolgt daher 


erbracht wird, daß die Veberslediung 


großen Zahl der bereits vorgemerkien 
begründeten Fällen Aussicht auf Erfolg 


‚ Spinniinie 18, zu richten, | 1320. 14 


ric 


penie wie hiermit zum Spert- 
Bestimmungen meiner lern 


1943, 
dter Zeitung‘ vom 30, ©. 1943, 
Der Landrat des Kreises Lentschätz 


In der Zeit vom 1. 4. bis 30. 4. 1944 


‚ Uabte Hotel“ 


dem 2. 4, 1944, ab| bis 27. 3; 9.30, 


Truthahnwer, Wieselweg, 
Da- 


die Musik spilo 
pe 14, 
aben“, 


m — Böhmische Linio 16, 
14, 16, 18.30, sonntags auch 12 „Annelte 
und die blonde Dame. *** , 
Roma — Heerstralie y4- \ 
14.16, 18:30, sonntag: auch 11,30 2, Woche 
„Zigeunerbaron '* iR 
Wochenschau- Theater (Turm) - 


| VERLOREN 


Fe en a m —— nn = mer 


mn nn nn nn m u nn a M 
Städt. Bühnen, Theater Molikentrafie 
Sonnabend, 25. 3. 


Ail mit den grinen Honen", Ausverk.— 


nn Erstaufführung „Mona lisa“. Fr 
Verkauf — Montag 27: 3., 17.45 „Ham: 
let“ A-Miete. Teilverkauf, — Nienstns, 
98. 3. 18,30. Gastspiel Harald Junk, 
Berlin „Zireunsrbaron“ Freier Verkauf. 


Kammerspiele, Gen.-I,!temann-Str.21 


Ausverkauft, — Sonntag, 26. 3. 
Relutiram meiner Frau“. ; 
Ausverkanit. — Montag, 27. 3.: 19 Rallett 
ahend, KAF 7, Teilverkauf, — Dlanstat 
20 3,19 „Der Rräutieam melrer Frau“ 
Kar, 13 Aunvarkanft A 

Nie Onay „Mona Lisa" arscheint nicht 
in der Plalzmiele 


#utschein 2 der Stammkarte, . 


Ufa-Rialta — Melkterhauntrae 71. 
+3.30, 16, 18.30 2. W 
Morden, Sonntag. 9 30, 1 
tag 11.30 „Gold In New: Frisco" * 

Palast — Adalf-Hitler-Strane 10r 

‚43:30, 16° und 18,30. 

der Bavaria „Johann“,"® Sonnabend u, 

Sonntag 10 u.12 „Der Choral von Lew- 

then*, Jugendvorstellung. 

Adlar — Nunchlinie 123. izj 

16, 18,30, sonntads auch 11.30, Sonn- 

abend u. Sonntag 18 3N nur für Deutsche 

„Tragödie einer Liehe %* Sonnabend 

133%, eng 9,90 u 11.30 „Das ver 

u 


Jorgo — Schlageterstrañe 55 2 
13.30, 16, 18.30 Traumulna" % Vom 24. 


verzauberte Prinzessin". | 

Gloria — Ludendortintrahe 74/76, 

16, 1830, »Onnlags auch 13,30 „Relfende 
Kdch: Aad t 


en’, 
Mal — König- Heinrich- Straße 40. 

14, 16, 18.30 „Lache, Bajazıo!* ** 
OBA — Puschlinie 174 | k 
16, 1830, sonntags auch 13,30 „Sein 
Sohn‘* Sonnabend und Sonntag 18 30 
nur für Deulsche. ; i 
Muse — Breslauer Straße 173. 

16 15, 18.30, BOpnInES auch 1 


sonnlags 10 „Die sieben 


Die Vermögenslage der Gauhaup!s 
. Auf der Tagesordnung der ersten 
herrensitzung der Gäuhauptstadt im Jahr 
gab Bürgermeister und Stadtkämmerer 
Trautwein. erläuternde Ausführungen zu 
Jahresrechnung 1942. Im ordentlichen 
halt 1942 waren insgesamt 84 Millionen R 
außerordentlichen Haushalt 35 Millionen 
zu bewirtschaften, Die Vermögensrechi 
1942 weist einen Vermögenszuwächs vo 
Millionen RM. auf, Hinzu. kommt ein 
mögenszuwachs bei den Eigenbetrieben 
Stadt in. Höhe von 11 Mill., RM. so daß 
das Vermögen der Stadt im Rechnungsjahr N 
insgesamt um 48 Mill. RM. erhöht hat. 
31, 12. 1943 wurden ein Gesamivermögen 
rund 200 Mill. RM. ausgewiesen, dem Ge 
schulden in Höhe von rund 23 Mill. RM 
genüberstehen. Abschließend wies der Bürgfz 
meister darauf hin, daß der Schuldenstand ® 
Stadt heute wohl verhältnismäßig gering #7 
daß aber die Zukunft in Anbetracht der AZ 
gaben einen beträchtlichen Zuwachs bring 
werde. A 
Ferner wurde den Ratsherrn der NachW# 
haushaltsplan 1943 vorgelegt. Die Aufstellüf 
dieses Nachtragsetats ist notwendig gewordef 
weil die Stadt im Laufe des Rechnungs) 
1943 zahlreiche neue Aufgaben überne 
ünd bereits vorhandene Einrichtungen er 
tern mußte. Durch die Nachtraghaushalts 
zung wird der außerordentliche Haushaltspl 
1943 auf rund 78 Mill, RM, erhöht, Den Ra 
herren lag schließlich der Jahresabschluß 07 
1941 gebildeten Eigenbetriebs „Ausstellung® 
amt ‚der Gauhauptstadt Posen” für die S% 
schäftsjahre 1941 und 1942 vor. Die Bilani 
summen dieses Eigenbetriebes sind durch 
Inzwischen erfolgte Errichtung des Auss 
lungsdorfes mit über 1400 täglichen 
nachtungsmöglichkeiten und der Gaststäl 
„Die goldene Ähre“ von 6 Mill, RM. & 
17 Mill. RM, gestiegen, Sc 


Erfahrungsaustausch im Handwerk 

Für die Reparaturhandwerke ist kürzlif 
das überbetriebliche Vorschlagswesen eingi 
führt worden. Nunmehr hat Reichshandwer® 
meister Schramm. für die übrigen handwel 
lichen Arbeiten alle Handwerker und Hall 
werkerinnen zum Effahrungsaustausch aufge 
rufen. Das Handwerk hat auf diesem Gebl@ 
im Kriege schon wertvolle Vorarbeit geleiet#!7 
Durch den allgemeinen ErfahrungsaustausfiW 
soll nunmehr dafür gesorgt werden, daB 
im Handwerk entwickelten technischen 
kaufmännischen Betriebsverbesserungen 
geeigneten Betrieben zuqute kommen, 
werker die eine Verbesserung: mitzutell® 
haben, die auch für-andere Betriebe brauchb®) 
sein kann, sollen sie ihrer Kreishandwerkef 
schaft melden, die sie dann weiterleitet. 
Verbesserungen können sich auf die Eins? 
rung von Arbeitskräften, Werkstoffen, Str‘ 
und Treibstoffen beziehen, aber auch auf d4fEben 
kaufmännische Seite des Betriebes usw. BesoMifitsem ` 
ders brauchbare Meldungen | sollen prämlielffisr 
und besonders verdienstvolle Mitarbeiter 4 
fördert werden. i 


ra 
Aufgabe 
Keine an 
zu si 


% d, vc 
Yörschri 


ATER Pabi 


anitz — Luna y 
„ Ban för ulscho „Der ` 


au — „Venus“ + 
2N, sonntags auch 15, „Rom 


Wirkheim — Kammerspiele , Wau 
1690, 19 ‚Zirkus RmansD 10, W 
„Dornrönchen $ i D ch stim 
Luchingen — Lichtsplelhaus 
16 30 un ‚ sonntags auch i 
Sporck’schen JÄrer '* 14 „Wunde 
Märchen welt“, Märchenfilm 


‚16 „Dan All mit den 
Aurverkauft. 19, Don 


14 „Don Gil mit den 
KAF. 12. Ausverkauft 


Freihaus — Lichtsplelhaus u 
16:18.37, sonntags auch 14 „Eln M 
3 19 sClavigon LVA EH Ee vi Licht el le Ver! 
„Der Freihaus — Gloria- S ' s 
Kar. tif 1639, 19, s thA re 4 Pi ur ne 


Fraven und Soldaten“ *"* 
Brunnstadt — Lichteplelhauß? 

16.45 19 ‚Ich vertraue Dir meine ! 
an“ ** 1430 „Rotkäppeben‘, K 
vorstellung. 

Kallsch — Film-Eck 2 
17 30, 20, sonntags auch 15 „Die b! 
Schwestern". ** Täglich 15,- sonn 
u, 12 „Schneeweißchen und Rose! 


Platzmieler erhalten 


FErmäfldung auf Sonder- 


„FILMTHEATER fil f R, 


Ula-Casino — Adalt-Hitler-Strane 67 
13.30, 16 u. 18,30 2, Woche, Erstaufläh- 
rung „Selne_ heste Rolle ** 
Sonntag, 10 M „Go'd In New-Prisco* ® 
Caoltol — Zlethenstrahe 41 

13.48, 16 15, 18.45. Fratauffährung, „Die 
Hochstaplerin“ * s 
Enropa — Schlawateratrahe 94, 
m 18,30 Erstaufführung „Fir 
vlöcklicher Mensch". Sonnta 103 
Speneryarelluot „Kleines Bezirkage- 


Kallsc 
15, 17.30, 
helt or 


Morgen |Kalisch — A 


ollo 
| BB'S 


30, 20, sonntags auch B 
vogelisee 
Ostrowo — Apollo. y 
17.30, 20, aoni tags auch 15 „Johan 
*) Jugendliche sugelassen., "9 
rudelasnen MN nich! zutela 


Kabarett — Varieté. 


Kabarett Tabarin", Schlinge 

m März das große Schlager“ cof 

Morgen 2 Vorstellungen 14 und 
Vorverkauf 12—14 Uhr 


Apollo-Variet6, Adolt-Hitle 
„100 nrozentigen YVarleie" ‚im 
Gastspiel Liane und Jeanelle, das 
deutschs Damenduott mil. der, Ti 
Tanzschau und das große Wera 
pronramm, - Warklags BD N 
auch 14 Uhr Vorverkauf: Adni MEIEN 
Straße AT und an der Ahendkam! 


VOLKSBILDUNGSSTALIY 


Litzmannstadt, Meisterhausstrade rl 
-Fernrul 12302, X 4 
Achim 


„Ziekun Reng“ * 
30, sowie Mon- 


oche: 


Eine Filmkomödie 


gendfilm arg 


11.30 Märchenlilm „Die 


den ‚bis zum 5. April entxeket 
Bon, Tellnehmergebühr je 


N. S. R. L. 


Vorgesehener Waldlauf am 28. 
wird auf. einen späleren Term F 
schoben, Kreisfachwart Macsi 


Nachi u. Sonntagsdienst der 
"m Litzmannstadt 


Ins. und 
Jugendpro- 


Pr 


t dazu“ 


es Ullz. Johann | 10 bis 20 


zugschein für Kohlen 
Ziethengasse 11, 


Reschke, Pabianliz, 
verloren, 

Verloren 1 schwarze Werkstolf-Mappè, 
1 Deutsche Volksliste, 1 A 
‚weis, 1 Ausmusterungsschein, 1 Quit- 
tung auf den Namen Kasperczyk. AbD- 
zugeben Hotel Savoy, 


ik 


Meisterhausstr. 62. Täglich, stündlich vo 


Frankreich, 2. Sonderdienst, 3. 
„tazin, 4. Die neueste Wochenschau 
"ablanltz— Capitol $ 

ia Uhr f Polen (Mätchenvorstellung) 

„Sehneewlitchen und die sieben Zwerge" 

16 i Polen, 18.30 £ D 

aut dor Tenne,M* (Farbfilm) 


theke 

Böhm 

sche Linie #41; 
12000. RAT. { zs 
ricus-Apotlicke "93, ji 
Straße 25, Deutschherren« A el 
110-56, Adolt-Hitler-str, 95 
nen-Apotheke, 139-47, Spinning 
SOR AOINE 172.82, SOLTE 
Straße 28, Ta 


Deuische Landri A 
a-Ma- 


enlsche „ 


